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Heues Kahlnett Brüning
6efamtöemiflion - es Reichskabinetts - Brüning bilde- fein zweites Kabinett - Vorwiegen- auf - as Vertrauen

- es Reichspräsidenten - Der Kurs - er Nervosität

Ein Sprung ins ungewisse
Aus Berlin wird uns gedrahtet :
Die Reichsregierung tritt am heutigen Mittwoch vormittag um

8 Vt Uhr zur Erörterung der politischen Lage zusammen. Auf Vor¬
schlag des Reichskanzlers dürste das Kabinett nach kurzer
Beratung seine Eesamtdemission beschlieben . Nachmittags
will der Reichskanzler dem Reichspräsidenten Bericht erstatten , der
ihn sofort mit der Neubildung des Kabinetts beauftra¬
gen wird . Die neue Regierung soll möglichst noch am Mittwoch
gebildet werden.

Trotzdem ist es vorläufig noch sehr fraglich, ob es Brüning über¬
haupt gelingen wird , die Splittergruppen seiner bisherigen
Koalition zufrieden zu stellen, ohne zugleich die weitere Mitarbeit
der Sozialdemokratie aufs Spiel zu fetzen. Als Brünings Absicht
verkantet , dah er sein bisheriges Programm keineswegs preiszu -
gebcn gedenke , aber persönliche Bedenken der Splitter¬
gruppen gegen einzelne Minister durch die Berufung
neuer Mitarbeiter ausschalten will . Nur zweifeln wir daran ,
doh die Volkspartei sich damit zufrieden geben wird . Ihr Führer
Dingeldey hat bereit » am Dienstag in vertraulichem
Kreise unaufgefordert , jede Beteiligung an der gegen¬
wärtigen Regierung Brüning und ebenso an dem
neuen Kabinett Brüning abgelehnt . Dingeldeys Ziel
ist die Rechts regierung mit Nationalsozialisten und Deutschnatio-
ualen , und unter seiner Führung . Eine Rechtsregierung
unter Hilgenbergs Führung lehnt Dingeldey ebenfalls ab . Mit ihm
wollen Vögeler , Gilsa , Hugo und andere unter den obwaltenden
Umständen von Brüning los . Sie werden am kommenden Sonn¬
tag an den Beratungen der sogenannten „nationalen Opposition"
in Salzburg teilnehmen und sich mit den Zielen und Absichten der
Hugenberg und Hitler solidarisch erklären . Ob mehrere zur ver¬
arbeitenden Industrie zählend« Reichstagsabgeordneten der Volks«
Partei , die dem Reichskanzler zu seinen neuen Bemühungen Er¬
folg wünschen , und ihm bereits ibre Unterstützung im Parlament
rugcsagt haben , dem Rechtsdrang Dingeldeys «n dder »ach Sub¬
vention lechzenden rheinisch - westfälischen Schwerindustrie erfolgreich
zu begegnen in der Lage find, möchten wir zunächst noch sehr be¬
zweifeln.

Vorläufig sehen wir jedenfalls noch nicht, wie der Reichskanzler
kür ein zweites Kabinett Brüning im Reichstag eine sichere Mehr¬
heit erlangen wird . Noch steht die Zusammensetzung der neuen
Regierung nicht fest. Auher mehreren Beamten sollen dem Kabinett
möglichst Persönlichkeiten aus dem Wirtschaftsleben angehören .
Wer diese Persönlichkeiten find, ist zunächst das Geheimnis des
Herrn Brüning . Auf Wirth wird er als Innenminister voraus¬
sichtlich nicht verzichten, obwohl das Zentrum an der neuen Re¬
gierung nicht ko stark wie bisher beteiligt sein soll und insgesamt
nur zwei Minister stellen möchte .

Aber was nutzen Herrn Brüning die strengsten Geheimnisse und
die schönsten Pläne , wenn er sein Ziel nicht erreicht?

Hinter den Kulissen
CNB . Berlin , 6. Okt. (Eig . Meldung .) In gut unterrichteten

Kreisen rechnet man damit , dah die Umbildung des Reichskabinetts
innerhalb der nächsten 24 Stunden , also bis Mittwoch abend , voll¬
zogen sein wird . Nachdem die Konferenz mit den Ministerpräsiden¬
ten der Länder beendet ist . hat der Kanzler heute nachmittag seine
Bemühungen um die Kabinettsveränderung wieder ausgenommen.
Es handelt sich dabei vor allem darum , einige hervorragende Män¬
ner zu gewinnen , die in dem neuen Kabinett das Reichswirt -
schafts - und das Reichsverkebrsministerium übernehmen . Bisber
siebt hierzu nur fest, dah Geheimrat Schmitz das Wirtschaftsmini¬
sterium abgelehnt hat . Es gilt aber immer noch als möglich, dah
er das Reichsverkebrsministerium übernimmt . Die Gerüchte, wo¬
nach auch mit Dr . Bögler verhandelt wird , werden von unterrich¬
teter Seite als unzutreffend bezeichnet . Für das Reichsinnenmini¬
sterium denkt man an eine energische und tüchtige Persönlichkeit,
die vielleicht dem höheren Beamtentum entnommen werden könnte.
Das Auhenministerium wird nicht durch einen neuen Minister
besetzt werden, vielmehr wird der Kanzler es selbst übernehmen.
Ursprünglich war daran gedacht worden , Staatssekretär v. Bülow
mit der Wahrnehmung der Geschäfte zu beauftragen , damit der
Kanzler von den Botschafterempfängen und ähnlichen Ausgaben
befreit wird . Diesen Plan hat man aber auch wieder sollen lasten,
da Dr . Brüning die Verhandlungen mit den auswärtigen Mis¬
sionschefs , z. B . die Besprechungen mit dem amerikanischen.Botschaf¬
ter über die schwierigen wirtschaftlichen und finanziellen Probleme ,
euch bisher schon in weitem Mähe selbst wahrgenommen hat . Fiic
das Justizministerium kommt in erster Linie der bisherige Staats¬
sekretär des Ministeriums . Dr . Joel , in Frage .

Es stehtz jetzt fest, dah das Gcfamtkabnett am Mittwoch seine
Demission vollzieht. Sie wird aber erst erfolgen , wenn die Ver¬
handlungen des Kanzlers soweit abgeschlossen sind , dah das neue
Kabinett gleich darauf vom Reichspräsidenten ernannt werden
kann. Dieses zweite Kabinett Brüning hat nach Auffassung maß¬
gebender Kreise vor allen Dingen zwei charakteristische Merkmale ,
einmal , dah die bisherige Aubenvolitik fortgesetzt wird . Das zweite
Moment ist die Bekräftigung des Vertrauens des Reichspräsidenten
für Dr . Brüning . Der Reichspräsident hat damit die mannigfalti¬
gen Ratschläge abgelehnt , die ihm von den verschiedensten Seiten
erteilt worden find , und erneut seine Zusammenarbeit mit Dr .
Brüning dokumentiert.

In der Reichsregierung nahestehenden Kreisen beurteilt man die
parlamentarischen Aussichten des neuen Kabinetts dahin , dah die
Sozialdemokratie zwar erklären wird , sie stehe dem neuen Kabi¬
nett mit einer gröberen Skepsis gegenüber als der bisherigen
Reichsregierung , dah sie aber doch zunächst abwarte , wie das neue
Kabinett arbeite , und ihr erneut ihr Verantwortungsgefühl be-

'
weist .

Lnrlins von Ser eigenen Partei gestürzt
Der Reichsminister des Auswärtigen , Dr . Curtius , hat dem

Reichskanzler unter dem 3 . Oktober mit folgendem Schreiben um
die Entlastung aus seinem Amt gebeten:

„Sehr verehrter Herr Reichskanzler!
In der Unterredung , die wir am Tage nach meiner Rückkehr

aus Genf hatten : habe ich Ihnen erklärt , daß ich ohne Rücksicht auf
die parlamentvrifche Lage aus der Reichsregierung ausscheiden
wollte. In unfern Besprechungen blieb die Frage des Zeitpunkts
und die Form offen. Ich halte es nunmehr allseits für erforderlich,
über mein Ausscheiden alsbald Klarheit zu schaffen . Deshalb bitte
ich Sie , bei dem Herrn Reichspräsidenten meine Entlastung zu
beantragen .

Mit ausgezeichneter Hochachtung Ihr sehr ergebener
gez. Curtius .

"

Curtius geht als Opfer seiner eigenen Partei .

Bayerische Revolte oder bestellte Drbeil
München . 8. Okt . (Eig . Draht .) Ueber die vertrauliche

Sitzung der Reichsratsausschüsfe , an der neben dem
Reichskanzler und den Ministern Dietrich , Wirth ,
Stegerwald , der Reichsbankpräsident und die Mi .
nisterpräsidenten der Länder teilnahmen » gibt die amtlich«
bayerische Prestestelle einen Bericht, dem folgendes zu entnehmen ist :

An die Ausführungen des Kanzlers und des Reichsfinanzmini -
sters knüpfte sich eine lange Diskussion, in der die Länderoertreter
ihre Bedenken gegen eine Reihe von Punkten der neuen Notver¬
ordnung geltend machten. Für Bayern verlangte Ministerpräsident
Dr . Held eine andere Regelung der Zuweisungen
der Wohlfahrtserwerbslosenfürsorge , lehnte die
Umschuldung in der beabsichtigten Form ab und erhob Protest
gegen die vorgesehene Regelung der Sauszinssteuer und
des Sparkassenwefens . Er stellte in Aussicht, dah die Be¬
stimmungen über diese beiden letzten Punkte in Bayern nicht
dnrchgeführt würden , da es sich um verfastungswidrige Ein¬
griffe in die Zuständigkeit der Länder handle . Schliehlich stellte er
die Frage , wie die Länder und Gemeinden an den Reparations -
ersparungen und an dem Münzgewinn beteiligt werden sollen und
betonte zum Schlüsse , dah es unmöglich sei, in Bayern einen
Staatshaushalt aufzustellen, wenn die Notverordnung in der vor¬
gesehenen Form durchgeführt werden mühte.

Ueber das Ergebnis der Konferenz enthält der Bericht keine An¬
gabe. Es heiht darin nur , dah die ganze Sachbehandlung außer¬
ordentlich erschwert war , da der Wortlaut des Entwurfs der Not¬
verordnung nicht vorlag und die Reichsregierung keine näheren
Mitteilungen über seinen Inhalt gemacht habe.

Die neue Notverordnung unterzeichnet
CNB . Berlin , 6. Okt . lEig . Meid .) Wie wir erfahren , hat

der Reichspräsident die Notverordnung gegen sechs Uhr abends
unterzeichnet. Sie wird am Mittwoch veröffentlicht werden.

Der Vorstand der SPD -Lraktion tagt
Der Vorstand der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion ist zu

einer Sitzung am Donnerstag nachmittag einberufen worden . Der
Anlah zu dieser Sitzung liegt , wie das Nachrichtenbüro des VDZ
hört , in dem beabsichtigten Gesamtrücktritt der Reichsregierung .

SitotfßicfikeiteH
Von Rudolf Breitscheid , M . d . R .

Eine Woche vor dem Zusammentritt des Reichstags werden
wir mit der Nachricht von einer Umbildung des Kabi¬
netts Brüning überrascht. Wir — das ist zunächst die So¬
zialdemokratie . Aber es ist außerordentlich wahrschein¬
lich , daß auch die übrigen Parteien , die bisher die Regierung
gestützt und toleriert haben, vorher von den Absichten des
Reichskanzlers nicht in Kenntnis gesetzt worden sind . Es war
bisher immer nur die Rede von dem bevorstehenden Rücktritt
des Außenministers — und auch diese Meldungen wurden
dann gelegentlich wieder dementiert — aber erst am gest¬
rigen Dienstag erfuhr man , daß außer Herrn Cur¬
tius auch Wirth und v . Euerard sich zurückziehen sollten, daß
die beiden vakanten Ministerien , das der Justiz und das der
Wirtschaft,, wieder besetzt würden und daß außerdem der
Staatssekretär Püyder und der Pressechef Zechlin ihre Plätze
räumen müßten.

Sehen wir fürs Erste von der überrafchendenPlötz -
l i ch k e i t dieses Vorgehens ab und fragen wir uns nach dem
t i e f e r en Sinn , so liegt es auf der Hand , daß sich Brü¬
ning von zwei Beweggründen leiten läßt . Er will das Ka¬
binett nach Möglichkeit entparlamentarisieren und
zugleich die Halbrechten Gruppen , die ihm bisher ihre Hilfe
geliehen haben , bei der Stange halten . Gelingt es ihm, Per¬
sonen zu finden , die außerhalb des Reichstags stehen , so
lockert er die Beziehungen seiner Regierung zu den Par¬
teien , er wird in seinen Entschließungen unabhängiger oder
glaubt wenigstens, es zu werden . Befördert er bisherige
Staatssekretäre zu Ministern , so kann er damit rechnen , bei
diesen Beamten im entsprechenden Falle auf weniger Wider¬
stand und auf geringere Bedenken zu stoßen , als bei Leuten,
die aus dem Parlament hervorgegangen sind .

Aber mehr bestimmend war zweifellos der Wunsch , die
kleinen Gruppen rechts vom Zentrum zu be¬
ruhigen und zu befriedigen . Ihre Haltung war in
den letzten Wochen mehr als unsicher geworden, und nament¬
lich die Deutsche Volkspartei zeigte sich noch schwieriger als
gewöhnlich. Man erinnert sich im übrigen daran , daß nach
der Julikrise Herr Dingeldey allenthalben zu verstehen gab,
der Reichskanzler habe ihm die Umbildung des Kabinetts in
sichere Aussicht gestellt. Ob das tasächlich der Fall gewesen ist,
läßt sich nicht nachprüfen. Jedenfalls aber wußte Herr Brü¬
ning um den Anspruch der Volkspartei und er bemüht sich
jetzt , ihn zu erfüllen .

Ob es ihm freilich gelingen wird , ist einstweilen noch un¬
sicher. Er versucht entsprechend den volksparteilichen For¬
derungen Männer der Wirtschaft, will sagen Vertreter
des Unternehmertums , zu gewinnen . Aber es sieht
nicht so aus , als ob die Angehörigen dieser Schicht sich nach
einem mäßig bezahlten Posten in . einem unsicheren Kabinett
gerade drängen , und wenn der Reichskanzler dann schließlich
in der Rot dazu greifen würde, Herrn Dingeldey mit einem
Portefeuille zu bedenken, und ihn etwa an die Stelle von
Wirth zu setzen , so wird damit sicherlich nichts gewonnen , ustd
der ursprünglich dem Umbau zugrunde liegende Plan wird
schon stark verwässert, gar nicht zu reden davon , daß jedes
der 30 Mitglieder der volksparteilichen Frak¬
tion , Mini st er geworden , auf die sehr bald
einsetzende Opposition der übrigen 29 gefaßt
sein muß . Wir werden also abzuwarten haben , ob und wie
diese Schwierigkeiten überwunden werden können.

Im übrigen erklären die amtlichen Stellen mit Eifer , daß
die Umbildung des Kabinetts keine Rechtsschwenkung bedeute.
Das ist insofern richtig, als tatsächlich nicht an die Unterstüt¬
zung der Hugenberg - und Hitlerleute appelliert wird , die ja
auch heute schon das Festhalten an ihrer Opposition auch ge¬
genüber der erneuerten Regierung Brüning proklamieren .
Indessen , was heißt Rechtsschwenkung ? Tatsache ist und bleibt
das Bestreben , den Regierungsparteien rechts vom Zentrum
Entgegenkommen zu zeigen , und damit wird — wir drücken
uns vorsichtig aus — der Eindruck erweckt, daß der Schwer¬
punkt der Regierung innerhalb des bisherigen Rahmens
weiter nach rechts hin verlegt werden soll . Wirth geht und
Schiele bleibt . Die Ausschiffung von Curtius muß in die¬
sem Augenblick als ein Zugeständnis an die Nationalisten
aufgefaßt werden . Männer , deren sozialpolitische Einstellung
zum mindesten sehr zweifelhaft ist , werden als Ministerkan¬
didaten genannt . Daß unter solchen Umständen bei uns , den
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Sozialdemokraten , starke Befürchtungen wach werden, wird
niemand verwundern können.

Brüning spielt ein riskantes Spiel . Er ver-,
sichert , nicht nach rechts gehen zu wollen, aber er berück - '

f i ch t i g t bei der Bildung feines neuen Kabinetts die
Wünsche seines bisherigen rechten Flügels und verzich¬
tet auf eine Fühlungnahme mit der Sozialdemokratie . Er
vertraut dabei auf deren Sachlichkeit . Und in der Tat geht
es der Sozialdemokratie ja nicht so sehr um das Personelle
als um die Politik , die getrieben wird . Aber die große
Frage ist die , ob die Möglichkeit besteht , ob
nicht die personelle Neuorientierung des
Kabinetts ganz naturgemäß seine politische
Linie so ändern muß , daß ein weiteres Tole¬
rieren durch die Sozialdemokratie unmöglich
wird . Das werden wir in der nächsten Zeit mit größter Sorg¬
falt zu prüfen haben , und wenn diese Prüfung mit einem
stärkeren Mißtrauen vorgenommen wird , so kann das der
Reichskanzler auch dem Umstand zuschreiben , daß er es nicht
für nötig gehalten hat , die Partei , von der doch schließlich
im hohen Maße seine Existenz abhängt , über seinen Plan ins
Bild zu setzen .

Einstweilen jedenfalls hat der plötzliche Entschluß Brünings
seine Aussichten nicht verbessert, sondern verschlechtert , und
es könnte sehr wohl sein , daß sich nack wenigen Wochen die
Mühe , die er sich mit der Umbildung des Kabinetts gemacht
hat , als überflüsiig und vergeblich herausstellt .

Vrünmg vor ven Länderverirelern
Berlin , 6 . Okt . ( Eig . Drabt . ) Amtlich wird mitgeteilt :
„Unter dem Vorsitz des Reichskanzlers fand am Dienstag in der

Reichskanzlei eine Sitzung der Bereinigten Ausschüsse des Reichs¬
rats statt , zu der die Ministerpräsidenten der einzelnen Länder
in der Mehrzahl erschienen waren .

Der Reichskanzler erstattete zu Beginn der Sitzung einen ein¬
gehenden Bericht über die allgemeine wirtschaftlich« und finanzielle
Lage Deutschlands, wobei er sich insbesondere mit den aus der
Krise des englischen Pfundes zu erwartenden Rückwirkungen auf
die gesamte Weltwirtschaft und aus die deutsche Wirtschaft ausein -
anderietzte. Da sich diel« Auswirkungen in vollem Umfange noch
nicht übersehen liehen , so mühten sich die jetzigen Mabnahmen auf
eine Vorwegnahme von Eingriffen beschränken , welche die Be¬
hebung der dringendsten Notstände, besonders in den Gemeinden,
ermögliche. Die auf dieser Grundlage beruhende Notverordnung
würde den Ausgangspunkt für weitere Mabnahmen zu bilden ha¬
ben . die sich mit der Konsolidierung der Wirtschaft, der Ausbalan -
zierung der Produktionskosten und der Lebenshaltungskosten zu be¬
fassen haben würde . Aber alle diese sofort in Angriff zu nehmenden
wirtschaftlichen Mabnahmen könne kein Land , auch Deutschland
nicht , für sich allein restlos lösen , nur eine internationale Zusam¬
menarbeit , und zwar eine solche, die in kürzester Zeit in Angriff
genommen werden mühte, könne eine Besserung in den einzelnen
Ländern und in der gesamten Weltwirtschaft mit sich bringen .

Im Anschluß an diese programmatischen Erklärungen des Reichs¬
kanzlers erläuterte der Reichsfinanzminister Dietrich die in der
Notverordnung vorgesehenen und in der Hauptsache die Länder
und Gemeinden interesiierenden Fragen . An diese Ausführungen
schloß sich eine eingehende Diskussion, an der sich zahlreich« Mit¬
glieder der vereinigten Ausschüsse des Reichsrats und der Reichs-
bankvrästdent beteiligten . In einem Schluhwort faßte der Reichs¬
kanzler die in der Aussprache erörterten Gedanken Mammen .

Im Verlauf seiner Rede kündigte der Reichskanzler u. a. noch an.
daß die Reichsregierung vom Reichstag eine Ermächtigung zu Ver¬
längerung des Etatsjahres über den 31 . März hinaus bis zum
1 . Juli fordern werde, dah die grobe internationale Finanzkonfe-
renz wahrscheinlich anfangs Dezember stattfinden wird , und die
Regierung nunmehr auf die „schlagartige" Herabsetzung der Preise
bestehen werde. Eine Inflation lehne die Regierung entschieden
ab. Ihr Ziel lei , die Wirtschaft zu beleben. Dazu beizutragen , sei
eine Konferenz der Arbeitgeber und Arbeitnehmer berufen , die in
den nächsten Tagen stattfinden werde.

Eine Partei Hiller- Hiigenberg
Gemeinsame Fraktionssitzungen

Berlin , 7. Okt . (Funkdienst) . Die Freundschaft zwischen
Hitler und Hugenberg gebt bereits soweit, dah am kom¬
menden Sonntag in Harzburg eine gemeinsame Sitzung der
deutschnationalen und nationalsozialistischen Fraktionen des
Reichstags und des preuhischen Landtages , des Reichs« und Etaats -
rates stattfindet . In unterrichteteten Kreisen betrachtet man diese
Sitzung als den Vorläufer einer baldigen Verschmelzung
zwischen der Hitler - und Hugeabergvartei . Hitler befindet stch seit
einigen Tagen zu Besprechungen mit Hugenberg und anderen Ra¬
tionalisten wieder einmal in Berlin . In seiner Begleitung befin¬
det sich der Herr , der anders ist als die anderen . Hauptmann Röbm.

$ ooom Pläne
Washington , 6. Okt. Im Weihen Hause wird heute abend

Hoover mit den führenden Mitgliedern beider Parteien über die
Mabnahmen zur Behebung der durch die europäische Finanz¬
lage geschaffenen Krise beraten . Ma « hat sogar Armeeflugzeuge
ausgesandt , um die entfernter wohnenden Abgeordneten «nd Sena¬
toren rechtzeitig zur Konferenz ,u bringen .

Washington , 7 . Okt . (Funkdienst .) Der amerikanische Staatspräsi¬
dent Hoover erklärte in einer Presiekonferenz: Die geplante Abend-
konferen, wird hauptsächlich inneramerikanische Angelegenheiten be-
handeln , obwohl diese Angelegenheiten natürlich durch die wirt¬
schaftlichen Zustände in Europa mit hervorgerufen und mit beein¬
flußt sind . Immerhin warne ich eindringlich vor jeder Spekulation
oder Kombination hinsichtlich des Ausgangs dieser wichtigen Be¬
sprechung ."

Im Vordergrund der alsdann begonnenen Beratungen stand die
prekäre Kreditlage auf dem amerikanischen Markt . In diesem Zu¬
sammenhang wurden die Investierungen des amerikanischen Pri -
vatkavitals in Deutschland, über deren Urbernabme durch die Bun¬
desbanken schon seit längerer Zeit zwischen Regierung und Finan¬
ziers verhandelt wird , erörtert . Was im einzelnen beschlossen
wurde , stebt zur Zeit , 5 Uhr morgens , noch nicht fest. Zu erwarten
ist jedoch, dah weder in der Abrüstung noch in der Moratoriums¬
frage vor Dezember eine bestimmte Aktion zu erwarten ist.

«
IS amerikanische Banken einen Tag geschlossen

Die Franklin -Trust -Comp. in Philadelphia , die vier Zweigstellen
unterhält und über Anlagen in Sähe von 22 Millionen Dollar
verfügt , bat ihre Schalter für die Dauer eines Tages geschloffen.
18 andere Banken , die Mehrzahl davon in Pennsylvanien und
West-Virginien und die anderen im Mittelwesten , haben die gleiche
Maßnahme getroffen.

Die englischen Neuwatzlen
Äm 27 . Oktober Wahltermm

London, 6. Okt . (Eig . Draht ) . Das englische Parlament wird
am Mittwoch ausgelöst. Die Neuwahlen finden am 27. Oktober
statt . Als Kampfruf wird die Regierung gegenüber der Wähler¬
schaft die nationale Einigkeit proklamieren .

Das einzig Konkrete, über das sich die in der Regierung ver¬
einigten Parteien verständigen konnten, ist die Forderung : Freie
Hand für Macdonald .

In Wirklichkeit aber werden die Konservativen die Politik der
„nationalen " Regierung bestimmen, wenn sie bei den Wahlen die
erwartete Mehrheit erlangen .

Mardonald wird sich in Seaham , seinem alten Wahlkreis als
Parlamentskandidat ausstellen laffen.

Die liberale Kruppe um Sir John Simon hat sich bereits zu
einer Nationalliberalen Partei zufammengefchloffen . Damit ist der
Bruch der Liberalen besiegelt und der Anfang zu einer Orga¬
nisation geschaffen worden , die bei der Wahl die konservative
Parteiorganisation ergänzen kann.

Die Labour -Party wird die Parlamentskandidaten der Unab¬
hängigen Gruppe in Zukunft nur unterstützen, wenn diese sich der
Parteidisziplin unterwerfen , d . h . wenn sie stch bereit erklären ,
ihre Stimme im Sinne der Mehrheitsbeschlüsse der Fraktion ab¬
zugeben oder aber sich der Stimme zu enthalten .

Das Gesetz gegen Lebensmittelwucher im Unterhaus
angenommen

London, 6. Okt. Der Gesetzentwurf gegen Lebensmittelwucher
wurde heute in dritter Lesung vom Unterhaus angenommen ^

Englands Außenminister in Paris
Paris , 6 . Okt . (Eig . Draht ) . Der englische Außenminister

Lord Reading hat am Dienstag nachmittag in Begleitung
seines Kabinettchefs Selby , des Finanzkontrolleurs Sir Fre -
derik Leith Rotz und des Direktors der westeuropäischen Ab¬
teilung des Foreign office , bei seinem heutigen Antrittsbesuch
in Paris den Vertreter Briands auf dem Bahnhof begrüßt
und begab sich sogleich zu der englischen Botschaft, wo er wäh¬
rend seines Pariser Aufenthalts wohnt . Die politischen Be¬
sprechungen beginnen am Mittwoch.

Unerhörter umernenmersiarrsinn
„Reichsministeil Stegerwatd " über aktuelle Fragen

Im Verlauf einer Ausschuhtagung des Deutschen Eewerkschafts-
bundes führte Reichsarbeitsminister Dr . Stegerwald zu den aktu¬
ellen politischen Fragen u .a . folgendes aus :

„Wenn die Reichsregierung von dem Reichstag gestürzt wird,
dann wären die Folgen nicht abzuleben. Wahrscheinlich würde
dann das mühsam aufrecht erhaltene Gebäude unserer Finanzwirt¬
schaft erneut ins Wanken geraten und ob es dann möglich fei, eine
Inflation zu verhindern , sei sehr zweifelhaft . Immerhin müffe
versucht werden, eine Reibe von lleberspannungen aus verschiedenen
Gebieten zu beseitigen. Auch die Sozialversicherung werde noch
Aenderunge« über stch ergeben laffen müffen. Ihr seien eine Reihe
Lasten aufgebürdet worden, die unter den Begriff der Fürsorge
fallen , und mit der Versicherung nichts zu tun hätten . Sehr pessi¬
mistisch äußerte stch Stegerwald über die Finanzlage der Unfall -
versicherung.

Ausführlich sprach Stegerwald über die Lohn- und Eebaltsfrage .
Ls sei ganz ausgeschloffen , daß er in einer Zeit der größten Ar¬
beitslosigkeit und der Währungskrise mit staatlichen Machtmitteln
allein die Löhne Hochhalte« könne . Mt der Verbindlichkeit und
allgemeinen Berbiudlicherklärung der Schiedssprüche sei nur wenig
anzufangen , wenn, wie z. B . im Baugewerbe , 80 Prozent aller Be¬
rufsangehörigen arbeitslos find . Selbstverständlich stehe er zu
seinem Versprechen, daß weder an den Grundlagen des Tarifver¬
trags noch an der Anerkennung der Gewerkschaften gerüttelt werde.

Es sei angesichts des furchtbaren Ernstes der gegenwärtigen Lage
eigentlich dringend notwendig , daß Arbeitgeber und Arbeitnehmer
stch selbst verantwortlich über die schwierigsten Fragen einigten .
Auf Zurufe hin erklärte der Minister , er wisse, daß bei vielen Ar¬
beitgebern augenblicklich jeder Einigungswille fehle, vor allem seien
die maßgebenden Leute der rheinisch -westfälischen Schwerindustrie
von einer geradezu unerhörten Starrheit . Nachdem der Minister
noch einige Angaben über die Zinssrage und über die Frage der
Hauszinssteuer machte , schloß er mit der Wendung , daß Deutsch -
land furchtbar arm geworden sei und wieder ein billiges Land wer¬
den müffe .

"

Seine österreichischen Postanweisungen
nach Sem Ausland

WTB . Wien , 8. Okt . Die Postdirektion verfügte beute vor¬
mittag die Einstellung de» Postanweisungsverkebr »
bis auf weiteres nach dem gesamten Auslande , nachdem gestern be¬
reits eine teilweise Sperrung des Postanweisungsverkebr » erfolgt
war . Erund der Maßnahme ist die Beobachtung, daß infolge Kurs -
differeu, ausländischer Währungen bei der amtlichen Umrechnung
und im freien Handel mittels Postanweisungsverkehrs Baluta ,
lvekulattone » einfetzen .

„Nie junge Sarüe" flunkert
Die Junge Garde ist das Organ des kommunistischen Jugend¬

verbandes Deutschland und erscheint jeden Mittwoch und Sonn¬
tag . Dem Kops der Jungen Garde vom Sonntag , 20. September ,
entnehmen wir , daß die Zeitung im Jabre 1906 gegründet wurde
und im 15. Jahrgänge erscheint . Diese beiden Angaben sind charak¬
teristisch fiii die ganze Zeitung und genau so auf bewußte Irre¬
führung der Leser eingestelli. wie der Inhalt der ganzen Zeitung .

1906 gründete Ludwig Frank , der Führer der süddeutschen Ar¬
beiterjugend , Die junge Garde und gab sie in ' Mannheim heraus .
Das Ziel der Zeitung war : die Erziehung der Iungarbeiterschaft
zu aufrechten und bewußten Sozialdemokraten . Bekämpfung des
Militarismus , Erkämpfung eines umfangreichen Jugendschutzes und
Rechtes.

Diese Zeitung der süddeutschen Arbeiterjugend , die sich durch
ihre geistig« Klarheit , ihre angreiferische Schärfe, durch ihren un¬
erschrockenen Mut , vor allem aber durch ihre absolute Zuverlässtgkeit
des benutzten Materials auszetchnete und sich einen Namen machte ,
vereinigte sich beim Zusammenschluß der süddeutschen und nord¬
deutschen Arbeiterjugend mit der Zeitung des norddeutschen Ver¬
bandes zur Arbeiterjugend , die auch heute noch das Organ des
Sozialistischen Jugendverbandes ist.

Die Junge Garde des KJVD . hat nicht das Recht , stch als Nach¬
folgerin dieser Jungen Garde anzuleben und sie würde gut tun ,
die Nummer ihres Jahrgangs und das Jahr ihrer Gründung ent¬
sprechend zu berichtigen.

Nickt nur politisch , sondern auch bei Betrachtung des Inhalts
der Zeitung , muß man ihr d^e berechtigte Nachfolge absprechen :
An Stelle der klaren geistigen Linie unseres alten Organs ist ein
absolutes Nichts getreten . Geistige Schulungsarbeit wird in und
durch die Junge Garde nicht geleistet. Die Schärfe im Angriff ist
einer kleinlichen Gehässigkeit und einer verbissenen Hetze gewichen .
Und die Zuverlässtgkeit des Materials ? Na , bei dem soeben Vor¬
ausgeschickten ist klar , daß sie überhaupt nicht vorhanden ist , daß
Gewissen - und Verantwortungslosigkeit die kühnsten Blüten in
dem jeweils 6 Seiten umfassenden Blatte treiben .

Selbstverständlich hat die • Zeitung auch ein Ziel . Ihr Kampf,
ihr Angriff , ihre Hetze , ihr Geifer und ihre armselige Wut gilt
der sozialistischen Arbeiterjugend und der Sozialdemokratischen
Partei , also unserer Bewegung und unfern Führern .

Die Zertrümmerung , die „Liquidierung " der SAJ „ ist also ihr
Ziel . Daß es ein unerreichbares ist und bleiben soll , zeigen die
Erfolge der SWJ . gerade im Bezirk Baden und wird in Zukunft
noch eindeutiger zutage treten .

Die geistigen Anforderungen , die die Junge Garde an ihre Leser
stellt, sind direkt minimal . Wenn man z. B . in der obengenannten
Nummer einen SAJ . -Eenoffen, den man als Latscher bezeichnet ,
über di« heutige Zeit klagen läßt : „Nicht mal mehr auf Fahrt kann
man geben und wir wollten gerade am Sonntag einen neuen
Volkstanz einüben und dann über die „Aufklärung der Eroß -
stadtjungen " diskutieren "

, beweist man eine absolute Unkenntnis
der SAJ . und ihrer Arbeit . Gerade dir Vorbereitungen zur Win¬
terarbeit . die sowohl der Bezirksvorstand als auch von den
Ortsvereinsleitungen getroffen sind , zeigen , daß die SAJ . die poli¬
tische Arbeit und die Diskussion der politischen und wirtschaftlichen
Tagesereigniffe in den Vordergrund stellt. Und wollte man die
in den vergangenen Jabren geleistete wissenschaftliche Schulungs¬
arbeit neben die des badischen KJ . stellen, könnte letztere ver¬
dammt schlecht dabei wegkommen.

In gleicher Nummer könnte man den eisten Abschnitt des ersten
Artikel Lberschreiben: Bolschewistisch zurechtfärben — sehr gut —
Rechnen — schwach! Man spricht vom Matrosenstreik in England ,
erzählt , daß die Matrosen aus die 25prozentige Lohnkürzung mit
Eeborsamsoerweigerung antworteten und fährt dann fort : Ihr
Tagessold von 5.25 M soll um 95 Pf . ( 20 Prozent ) gekürzt wer¬
den. Während den Kapitänen z. B . nur 1,80 M (10 Prozent ) von
37,20 M Tagesgehalt gekürzt werden soll. Daß die Junge Garde
von 25vrozentiger Kürzung spricht , ist ihre Sache, daß sie (wir
baden ihre Angaben über Sold und Abzug als richtig zu Grunde
gelegt) den 18vrozentigen Abzug der Mairosen zu einem 20vro-
zentigen macht ist zu verstehen; aber daß man von einem 10vro-
zentigen Abzug bei Kapitänen spricht , da es doch nur 4,8 Prozent
sind , ist nicht zu verstehen. Entweder ist die Kenntnis der Dinge
in England nicht weit her , oder man glaubt so eher zu einem eng¬
lischen Schwinger zu kommen .

Im gleichen Artikel lautet das Ende eines Satzes : ..— denn auch
in Deutschland wird den Schupobeamten auf dem Wege der Not¬
verordnung ihr Gehalt gekürzt?" Das Fragezeichen dahinter deutet
scheinbar an . daß die Redaktion der Jungen Garde die Angabe
selbst nicht glaubt , daß sie von ihrer Unrichtigkeit weiß.

In gleicher Nummer fordert ein Artikel die Schaffung der Ein¬
heitsfront der Jugend und schlägt vor. unter den Fahnen des
KJVD . , der unaufhaltsam vorwärts schreite (wer lacht da in Ba¬
den nicht !) zu marschieren. Der ganze Artikel wäre nicht der Rede
wert , wenn nicht ganz klar ausgesvrochen wäre , daß die KJ . unter
der Führung der KPD . steht und arbeitet . Bisher wollte man stets
die SAJ .-Genoffen an eine eigene Zielgebung und Selbstverwal¬
tung der KJVD . glauben machen .

Don unerschrockenem Mute ist in der Redaktion der Jungen
Garde auch nichts zu spüren . Wir sprechen nicht als Feigheit an,
wenn stch die Redaktion durch geschickt gesetzte Fragezeichen juristisch
vor Verboten schützt , aber als mutlos und feige müffen wir an«
sehen , wenn behauptet wird , in Rußland gibt es keine Arbeits¬
losen mehr , statt zu zeigen, wie es tatsächlich in Rußland ist und
welche Schwierigkeiten und Konflikte dieses Riesenreich und sein«
Entwicklung bedrohen. Als mutlos und feige muß angesvrochen
werden, wenn immer wieder festgestellt wird , falls SPD . und KP .
zusammenbalten , sind die Notverordnungen erledigt , wenn man —
bar jeder marxistischen Auffassung und Anschauung — die Not
weiter Kreise auf einige Notverordnungen zurückfübrt. Wo ist euer
Mut , der auch sagt, daß in der Krise die wirtschaftliche Abwebr-
kraft des Proletariats vermindert ist . wo der Mut . der feststellt ,
daß die Verhinderung des Faschismus eine Großtat des Proleta¬
riats ist ; wo der Mut der in Zeiten der Krise und schwersten Not
die Grenzen unserer Macht auch der Maffe aufzeigt ? In den Spal '
ten der Jungen Garde ist nichts davon zu sehen und zu spüren
Sie berichtet von Maffenflucht in die KPD ., von Erfolgen des
KJVD .. sie bildet zerriffene Mitgliedsbücher der SAJ . ab als Be¬
weis für die Maffenübertritte und zählt dann , es ist ni «bt *u
glauben — fünf Leute namentlich auf , die in fünf verschiedenen
Städten aus der SAJ ., aus hem BdJ . und sonstigen OrganilatiN '

neu übergetreten seien.
Man sttzt über der Jungen Garde , liest sie und streicht alle »»* *'

felbaften Stellen und solche, die offensichtlich geflunkert find. t £I

an , und schüttelt am Schluß den Kopf.
Sie flunkert — sie flunkert.
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'Die AutoUcfre Suggedion
Der sowjetiftische Regieapparat und seine Opfer

Bon Leo Friedmann

Lettisch-rusfische Grenze. Der Zug fäbrt langsam in die Sowjet »
Union ein.

An den Erenzviäblen rote Riesenfahnen mit deutscher Inschrift :
Proletarier aller Länder vereinigt euch ! Eine Musikkapelle spielt
die Internationale . Der Komsomol (kommunistischer Jugendver¬
band) und die Betriebodelegation des Gouvernements bereiten
uns einen begeisterten Empfang . Die deutsche Arbeiterdelegation
wird begrübt : Genossen ! Die russischen Bauern und Arbeiter haben
1917 unter Führung Lenins die Macht erobert . Sie haben die Ka¬
pitalisten und Erobgrundbesitzer samt ihren sozialverräterischen
Helfershelfern zum Teufel gejagt . Macht es uns nach , deutsche Ge¬
nossen !" Ein deutscher Arbeiter antwortet : „Wir versprechen den
russischen Führern , nach unserer Rückkehr mit aller Kraft an der
Errichtung Sowjetdeutschlands zu arbeiten . Es lebe der Arbeiter -
Und Bauernbund aller Länder ."

Wer dies sagt, ist oft ein nüchterner , durch die Schule des deut¬
schen Sozialismus gegangener Arbeiter . Mit der lleberlchreitung
der russischen Grenze ist er in seinen schweren inneren Kampf ein-
vetreten ; soll er seine kritische Einsicht anwenden — oder soll er
sich den neuen Eindrücken hemmungslos hingeben? Soll er sich
in den um ihn herum erzeugten Rauschzustand hineintreiben lassen
— oder soll er den geistigen Traditionen seiner sozialistischen Er¬
ziehung folgen, die ihn gelehrt haben , zwischen Phantasie und
Wirklichkeit scharf zu unterscheiden? Durch zwei Faktoren wird
die Widerstandskraft des ausländischen Sozialisten allmählich aus -

. gehöhlt : durch die beispiellose Regie des Sowjetapparates und durch
den fortreibenden , suggestiven Rhythmus , den das russisch « Volk
auf das gesellschaftliche Leben ausstrablt . Völlig kann sich kein
lebendiger Mensch diesem mächtigen Bann entziehen. Und es wär^
ein« allzu vereinfachte und falsche Vorstellung , wollte man die
intensiven Ausstrahlungen des russischen Volkes auf das gesamt¬
russisch« Leben ausschliehlich auf das Konto der Regie setzen . Viel¬
mehr ist diese Regie — und dies ist vielleicht ihr hervorstechendster
Charakterzug — selbst ein Teil dieser eigenartigen Dolksvsyche .
In diesem hochbegabten, schwer zu ergründenden Bauernvolk ist
eine unerhörte Phantasie lebendig, die allen Dingen ihre Erden¬
schwere nimmt , und sie in ein Wunschtraumland hinaufsteigert .
Daraus erklärt sich auch die übernatürliche Opferbereitschaft und
die Fähigkeit , Rot und Entbehrung in für uns undenkbaren
Ausmahen zu ertragen . Die Regie hat hier nur die Funktion , die
phantastisch-künstlerischen Energien der Volksmassen zu entfesseln
und sie auf ein bestimmtes Ziel zu lenken. Wenn der Sowjetregie
trotz der wachsenden Enttäuschung und Mibstimmung in der Be¬
völkerung eines gelungen ist , so doch der Versuch , die Interessen
des Volkes immer wieder von den konkreten Dingen der Wirklich¬
keit abzulenken und sie irgend einer Zukunft dienstbar zu machen
Immer wieder dieser begeisternde Anlauf auf ein illusionäres Zu¬
kunftsprojekt , um desientwillen man die Gegenwart außer Acht
läbt . Je mehr sich aber das Denken und die Phantasie der Gegen¬
wart entfremden , desto geringer wird die Aussicht, die Zukunft von
den wirklichen Verhältnissen her zu untermauern , desto mehr steht
das Zukunftsidol im luftleeren Raum .

Aber die schier grenzenlos« Zutunftsgläubigkeit breiter Masten,
die dem Bolschewismus vielleicht feindlich gesinnt sind , aber von
der Erregung des Augenblicks mitgeristen werden , greift mächtig
auf den deutschen Arbeiterdelegierten über . In der Nachtfahrt von
der Grenze nach Moskau wiederholt sich das Begrübungsbild .
Dunkle Menschenmasten an den Stationen , die Gesichter auffallend
abgehärmt . Aber die Szene der Verbrüderung mit den ausländi¬
schen Arbeitern schwemmt die Alltagssorgen momentan fort .

Wie einfach stellt sich die Problematik der Weltreoolution in
diesem Lande dar ! Die sechsjährigen haben nicht viel anderes dar¬
über auszusagen wie die sechzigjäbrigen. Ob man eine Kundgebung
der Pioniere (Kinderorganisation ) , des Komsomols oder der Par¬
tei besucht : überall ein kindliches Staunen darüber , daß di« deut¬
schen Arbeiter es den russischen nicht „nachgemacht " haben.
Und dies trotz der täglichen Siegesnachrichten über die kommu¬
nistische Bewegung in allen Ländern ? Wer trägt di» Schuld an
dieser widerspruchsvollen Entwicklung? Natürlich nur die Sozial -
demokraten, die „Lakien der Bourgeoisie" in der kapitalistischen
Welt . Die Macdonald . >Mum , Wels betrügen die Arbeitermasten ,
io lautet die Generaltbeie , die in tausendfachen Abwandlungen
durch Karikatur . Kabarett . Radio , Kino und Rede den Masten
rtngebämmert wird . Vergessen sind die aus dem geschichtlichen Rin¬
gen der Klasten herausgewachsenen Lehren von den Beziehungen
»wischen proletarischem Wollen und objektiver Bedingtheit des
Klastenkamvfes. Die kämpferische , marristische Tradition — das
teuerste Erbgut der russischen Bewegung für das internationale
Proletariat — ist in die Museen und Bibliotheken verbannt . In
diesen Renommierinstituten , die ein für sich abgeschlostenes Son -
derdafein führen , findet sogar Kautsky noch einen Platz .

Di« Ablösung von der marxistischen Tradition und ihre Umfäl¬
schung in ein bildhaft -primitives Geschichtsbild , gehört zu den vor¬
nehmsten Aufgaben der ' Sowjetregie . Auf der suggestiven Ein¬
prägsamkeit dieses bildhaft -umnittelbaren Lntwicklungsschemas be-

■ruht die geistige Macht des Systems , gerade daraus zieht es auch
seine Sympathien aus breiten Arbeiterschichten des Auslandes . Die
Bestrebungen der Regie sind auch für den Arbeiterdelegierten sicht¬
bar darauf ausgerichtet , ibn diesem Denkschematismus anzupassen.

Mit einer unbeschreiblichen psychologischen Routine wird der Ge -
sichtskris des ausländischen Sozialisten eingeengt . Aenherlich ist er
frei . In Wirklichkeit aber ist ein fester Ring um ibn geschmiedet .
Ein geschulter Kreis von bolschewistischen Funktionären umlagert
ihn . Die llmlagerung ist psychisch stärker als körperlich zu spüren.
(In der Delegation , der ich angebörte , wurde ein besonders eifri¬
ger Ileberwacher auf unsere Beschwerde anstandslos zurückgezogen ,
dafür die unsichtbare lleberwachung desto schärfer durchgefübrt. Ich
beabsichtigte eine damals noch legale jüdische Arbeitersiedlungs -
organisation

'
zu besuchen . Nach vielen Quertreiberien gelang es

den Bolschewisten, mich schließlich von den Funktionären der Or¬
ganisation abholen zu lassen . Dadurch hatte man sich die Kontrolle
gesichert . Einige Wochen später war die Organisation auch tat¬
sächlich verboten und ihre Funktionäre hinter Schloß und Riegel .)

Es gehört viel kritische Energie und ein besonders ausgeprägtes
Gefühl für persönliche Freiheit dazu, den Druck zu empfinden , der
dort auf den Ausländer ausgeübt wird . Roch schwerer ist es, sich
diesem Druck für eine bestimmte Zeit bewußt zu entziehen . Dies
wird ganz deutlich bei den Dutzenden von Betriebsbesichtigungen ,
denen sich die Delegationen unterziehen . Sobald man den Betrieb
betritt , tritt die Begleitmannschaft der Delegation in den Hinter¬
grund und man ist von einer Schar von Arbeitern umgeben. Es
bandelt sich um die zahlreichen „ freigesetzten " Betriebsfunktionäre ,
an ihrer Spitze als besonderes Paradetuch der „rote Direktor"

. Die
ausgebauten Selbstverwaltungskörperschaften im russischen Be¬
trieb sind deshalb besonders imposant , weil sie die revolutionäre

fyeidaat *ßadeH
Hummel ums bunte Tuch

Röhm — Zagow — Ludin
Man schreibt uns : .
Der Tam -Tam , den die Nazis in der letzten Woche in Karls¬

ruhe veranstalteten , hat wieder einmal gezeigt , wie leicht gewiste
Bevölkerungskreise auf jede Mache hineinfallen . Das Bürgertum
offenbarte bei dieser Gelegenheit wieder einmal , daß es aus den
barten Lehren der Kriegsjahre nichts gelernt bat , und die Schicht
der höheren Töchter gab wieder einmal Kenntnis davon , daß das
bunte Tuch , auch wenn es nur in nationalsozialistischer Monotonie
erstrahlt , immer noch seine Wirkung auszuüben vermag . Es ver¬
lohnt sich daher einmal aus der Reihe der . großen Koryphäen ,
welche in der nationalsozialistischen Revue letzte Woche in Karls -
rnhe geboten wurden , ein paar Namen herauszugreifen , um dar¬
aus ein Charakterbild der Nationalsozialisten zu entnehmen . So
sprachen letzte Woche :

Stabschef Ernst Röbm,
Gruppenführer von Jagow .
Oberführer Ludin .

Diese drei Namen versinnbildlichen drastisch den Charakter der
Nationalsozialisten : Ernst Röbm , der ehemalige Offizier , der noch
dem mißglückten Münchener Putsch als Landsknecht in südameri¬
kanischen Republiken sich betätigte , um dann , nachdem er dort abge¬
halftert wurde, in Deutschland staatsgefährlich « Zersetzungsarbeit
bei den Nationalsozialisten zu treiben ; Ludin . der von den Na¬
tionalsozialisten zu einer militärischen Größe ausgepumpte kleine
Leutnant , der sich von rechts her bemüht , das Reich zu zerschlagen ,
derweil sein ehemaliger , zu den Kommunisten übergegangener Leut¬
nantskamerad Scheringer sich bemüht , das gleiche von links her zu
unternehmen ; von Jagow . ein Mitglied jener preußischen Junker¬
familie , die in der Vorkriegszeit bereits als Feind aller Volksrechte
und als Gegner des Aufstiegs der Arbeiterklasie bekannt war .

So sehen die Leute aus . welche als Nationalsozialisten dem deut¬
schen Volk ein „drittes Reich " bringen wollen. Wie dieses dritte
Reich aussehen würde , kann man dielen Namen entnehmen . Man
sollte es nicht für möglich halten , wie sich weite Kreise des deut¬
schen Bürgertums durch eine alles dagewesene überbietende Mache
und Hetze dazu verführen lasten, jenen Kreisen in den Sattel zu
helfen , die nur ein Ziel kennen: Zerschlagung und Vernichtung
der deutschen Bolksrechte, um das einst herrschende preußische Jun¬
kertum wieder in den Sattel zu setzen . Wahrlich , hier ist es am
Platze , zu rufen : Deutschland erwachel

Rätetradition verkörpern . Und sie haben in der Tat noch in der
Zeit des Kriegskommunismus ihre Bedeutung gehabt , als die Ar¬
beiter vielfach der Planlosigkeit des Regimes ihre eigene Initiative
gegenüberstellten und die Betriebe vielfach selbständig zu reorgani¬
sieren begannen . Heute aber , in der Zeit des „sozialistischen Wett¬
bewerbs "

, d . h . der unbezahlten Ueberstunden und hetzenden Re¬
korde , haben diese Körperschaften eine grundlegende Funktions¬
wandlung durchgemacht. Sie sind ein , dem Detriebsleben gleichsam
übergeordnetes Organ mit diktatorischen Vollmachten geworden.
Trusts und Planwirtschaftskommisstonen in Gemeinschaft mit den
Organen der staatlichen Zwangsgewerkschaften vollziehen die Aus¬
lese der oberen Funktionärschicht. Die öffentlichen Wahlen im Be¬
trieb sind eine glatte Farce .

Die Wirklichkeit des Eowjetbetriebs bleibt hinter einer Kulisse
verborgen . Die hierarchische Betriebsbürokratie verdeckt die ent¬
scheidenden sozialen Tatsachen. Man zeigt eine Reibe „Errungen¬
schaften "

, die zweifellos hoch zu bewerten sind , die aber in ihrer
sozialen Bedeutung unserem Werkgemeinschaftsideal nicht entspre¬
chen. Die Bürokratie ist den Arbeitermasten entfremdet . Der mehrmals
wiederholte bolschewistische Sturm auf die parteilosen Teile der
Belegschaft ist mißlungen . Es ist lediglich ein jugendlicher Sektor ,
der noch positiv im Betrieb verankert ist und mit Stolz seine ge-

schmacköoll bergerichteten Lenin -Ecken . Wandzeichnungen. Klubs
usw. zeigt.

Wer sich genügend kritische Durchsicht bewahrt und immer wie¬
der versucht , über den enggezogenen Rahmen der Betriebshierarchie
hinauszustoßen , wird auch im Betrieb wie überall auf oppositio¬
nelle Elemente stoßen . Und hier macht der deutsche Sozialist die
bittersten Erfahrungen seiner Rußlandreise . Wo man auch auf
Regungen des Protestes stoßen mag , überall erschöpft er sich in
kleinlicher Nörgelei und Resignation . Nachdem man die marristische
Arbeiterovvosition physisch vernichtet hat . fehlt die bewegende
Kraft , die dem gesellschaftlichen Leben erst seine Antriebe und so¬
zialen Zielsetzungen geben könnte. Bürgerliche Schriftleiter haben
oft von der „Kollektivierung " des russischen Lebens gesprochen .
Aber diese Typisierung und Kasernierung des Lebensvrozestes ist
nur der andere Ausdruck für den ökonomischen Leerlauf , für die
amerikanisierte Entfesselung der maschinellen Produktion , für den
Zahlenmythos . der das Leben durchsetzt und all die bewunderns¬
werten schöpferischen Energien dieses bewundernswerten Volkes
ins Leere stoßen läßt . Und die Kehrseite dieser „Kollektivierung "

ist eben jener nörgelnd « kleinbürgerliche Egoismus , dieser Rückzug
des dem solidarischen Kampf entfremdeten Proletariers auf eine
individualistische Position .

Wir hatten Gelegenheit , diese Erfahrungen , die wir an dem
privilegierten Teil der russischen Bevölkerung , am Jndustrieprole -
tariat . machen mußten , an anderen Lebensprovinzen zu erhärten .
Wir besuchten ein Dorf , das noch die typischen sosialen Schichtungen
vor der Zwangskollektivterungskampagne aufwies : Landarbeiter
(ohne jedes Eigentum ) . Kleinbauern (mit einem Hof ) auch

„Kulak" (plus 2 Kühen) . Man führt uns in eine Dorfversamm¬
lung . Dort beginnen die sozialen Interessengegensätze aufzubrechen.
Eine öffentliche Abstimmung (besser : offene Drohung ) bremst die
Sache einfach ab .

Ein Massengefängnis in Tiflis . Insassen : Aufständische aus
einer georgischen Provinz . Ein Saal mit etwa 30 Gefangenen , die
dort schlafen und sich darin ständig aukhalten . Eine nervöse Erre¬
gung , die irgendwo losbricht , ist das Signal zu einer kleinen Re¬
bellion . Aber welch ein trostloses Bild bietet sich dar ! Ein Pope
betet, ein Halbverrückter deklamiert auf einem Stuhl Gedichte ,
andere schreien usw. Das Ganze verpufft ohne jeden Sinn .

Es ist der Fluch dieser Diktatur , daß der Terror ihr zwangs¬
läufiges , unheilvolles Ergebnis sein muß . Selbst das Gut« , was sie
schafft , selbst der Heroismus , den sie auslöst — es wird zum toten
Gesetz, weil die Menschen davon nicht innerlich erfaßt werden. Der

Sozialismus aber ist ein Zustand , dessen Wirkungen sich in den
lebendigen Menschen widerfviegeln müssen .

Sind wir „Antibolschewisten" ? Nein , wir sind es nicht, auch
wenn wir uns unser Urteil nicht von den bürgerlichen Lobrednern
des Sowjetregimes vorschreiben lassen . Karl Marx hat uns ge¬
lehrt . das Wesen vom Schein auseinander zu halten . Wir sehen
die ungeheuren Kräfte des russischen Proletariats am Werk und
wir warten auf den Tag , an dem sie ihre volle sozialistische , sozial¬
demokratische Verwirklichung sich erkämpfen werden.

Südens Vertretung im Reichsrat
WTB Karlsruhe , 6 . Okt. Infolge des Ausscheidens des Gesand¬

ten Sonold ist Ministerialdirektor Dr . Fecht in Berlin zrkm stimm-

fübrenden Bevollmächtigten im Reichsrat und der bei der badischen
Vertretung in Berlin beschäftigte Oberregierungsrat Dr . Sauer
zum stellvertretenden Bevollmächtigten bestellt worden.

verschärfte Versetzunysdestlmrnungcn
bei den $ ötjeren Schulen

In einer im Badischen Gesetz- und Verordnungsblatt erschienenen
Verordnung des Ministers des Kultus und Unterrichts ist der
bekannte 8 18 der Schulordnung für die Höheren Lehranstalten
vom 21. Juni 1926 folgendermaßen geändert worden.

Schüler , die am Ende des Schuljahres das Lehrziel der Klasse
nicht erreicht haben , dürfen nicht in die höhere Klasse versetzt wer¬
den. Falls jedoch ein Schüler nur in einem verbindlichen wissen¬
schaftlichen Lehrgegenstand wenigstens ziemlich gut und im ganzen
genommen zur Versetzung reif ist, kann ihm ausnahmsweise die
Versetzung gewährt werden. Ausdrücklich wird aber bemerkt, daß
die Versetzbarkeit nach Obertertia und nach Obersekunda hierbei
besonders eingehend zu prüfen ist . Wenn der Schüler am Ende des
folgenden Schuljahres wieder im gleichen oder in einem anderen
wissenschaftlichen Unterrichtsfach ungenügend ist , so ist ibm alsdann
die Versetzung wi versagen. Aus den möglichen Eintritt dieser Folge
ist in dem Iahreszeugnis , das die ungenügende Note enthält , aus¬
drücklich darauf aufmerksam zu machen .

Des weiteren ist von großer Bedeutung die neue Bestimmung,
daß Schüler der Obersekunda nur dann nach Unterprima ver¬
setzt werden, wenn sie am Ende des Schuljahres die Durchschnitts¬
note) drei in den verbindlichen wissenschaftlichen Lebrgegenständen
erhalten haben . Dabei kann die Note fünf in einem verbindlichen
wissenschaftlichen Lehrgegenstand durch die Note zwei oder eins in
einem anderen verbindlichen wissenschaftlichen Lehrgegenstand aus¬
geglichen werden . Dieser Ausgleich ist nicht möglich, wenn der
Schüler schon mit einer ungenügenden Note in einem verbindlichen
wissenschaftlichen Fach in die Obersekunda versetzt worden ist . Schü¬
ler . die die Durchschnitsnote vier erhalten , wird ein Abgangszeug¬
nis über den erfolgreichen Besuch der Obersekunda erteilt .

Was das lleberspringen eines ganzen Jahreskurses anbe¬
langt , so kann dieses nur ganz ausnahmsweise und mit be¬
sonderer Genehmigung des Unterrichtsministeriums stattfinden .
Voraussetzung dabei ist , daß ein Schüler bei vorgerücktem Alter sich
durch Fädigkeit . Fleiß und gute Führung besonders auszeichnet und
sich alle diejenigen Kenntnisse erworben hat . welche für die Klasse ,
in welcher er auffteigen will , erforderlich sind.

Sesterreichifche vunöesnerfammlung
tnäl) lt Präsidenten

Beabsichtigte Bolkswahl abgesagt
Wie « , 8. Olt . (Eig . Draht .) Die Ehristlich-Sozialen haben

dem Großdeutschen Antrag auf Rückverlegung der Wahl des
Bnndespräsidenten in die Bundesversammlung zugestimmt.
Infolgedessen wird die für den 18. Oktober anberaumte Bolks¬
wahl des Bundesprästdenten widerrufen und die Wahl in
der nächsten Woche in der Bundesversammlung vorgenommen.

Rücktritt des fpanifchen Winister-
prästöenten

WTB . Madrid , 7. Okt. In der gestrigen Sitzung der Cortes ver»
ließ Ministerpräsident Zamora infolge eines Zwischenfalles seinen
Platz auf der Ministerbank und nahm in seinem Abgeordneten -
sessel Platz , wobei er erklärte , er sei zurllckgetreten

Oie Rngestelltenkammerüber Sie
Lcchufen-Srojchüre

Wir lesen in dem amtlichen Organ der Bremer Angestell¬
tenkammer folgendes Urteil über die Lahusen - Schrift :

„Die Werbeabteilung der Sozialdemokratischen Partei Deutsch¬
lands hat ein Heftchen von 16 Seiten herausgegeben , dessen Ver¬
fasser Alfred Faust , der Chefredakteur der Bremer Volkszeitung,
als langjähriger Kenner der bremischen Wirtichastszusammenbänge .
Taten und Eesinnungsäußerungen der leitenden Personen des Nord-
wolle-Konzerns sehr genau kennt. Das Heftchen ist sehr populär
geschrieben , um auch dem einfachsten Staatsbürger zu zeigen, wie
hier sogenannte „Führer der Wirtschaft" es fertig brachten, 240
Millionen Reichsmark, die nicht etwa ihnen gehörten , zu verwirt -
schäften .

Die Einblicke in die bremische Vetternwirtschaft , die Aeußerun -
gen verständnisloser unsozialer Haltung gegenüber der Arbeitneh¬
merschaft und der deutschen Notlage , das alles gilü viel Anlaß »um
Nachdenken demjenigen , der bereit ist darüber nachzudenken , wer
wohl der eigentlich schuldige Teil am Zusammenbruch der deutschen
Wirtschaft ist . . .“

Diese Würdigung durch , die Angestelltenkammer zeigt, dah
auch in den Kreisen der Handlungsgehilfen die Erkenntnis
von der Unhaltbarkeit des kapitalistischen Systems wächst.

Die unter dem Titel „Das Panama der Nord¬
wolle " bereits in über 100 000 Exemplaren verbreitete
Broschüre ist zum Preise von 10 Pfennig in unserer Volks¬
freund -Buchhandlung zu haben.

Volkswirtschaft
Deutschland und die Weltwirtschaft .

Gregor Bien stock , der stch früher schon durch «ine Einführung
in die Wellwirtschaft einen Namen geschaffen hat . veröffentlicht soeben im
Dtetz -Verlag ein Werl . Probleme der deutschen Wirtschaft "

(172 Setten , gebunden 3,80 M. kartoniert 2,80 M) , dar durch die heutige
Wirtschaftskrise eine ganz besonders aktuelle Bedeutung hat . Die Bc-
ziehungen Deutschlands zur Weltwirtschaft werden in der Schrift vom
Standpunkt der int -rnattonalen Verflechtung aus behandelt und dazu
Fragen wie Handelsbilanz und Zahlungsbilanz , ausländisch« Anleihen ,
international « Gebundenheit der deutschen Industrie und Landwirtschaft ,
der deutsche Außenhandel und feine Zukunft in den Kreis der Erörterun¬
gen gestellt. Angesichts der hohen Bedeutung , welch« in diesen Tagen der
Kenntnis der weltwirtschaftlichen Zusammenhänge zukommt, ist vielem
Buch die weiteste Verbreitung zu wünschen, da eS nicht nur wirtschaftlich
»ufklärend wirkt , sondern gleichzeitig di« Gefahren , dartut , welch« der
deutschen Politik durch di« . nationale Opposition" der Hugenberg und
Hitler drohen . Mit Rech« macht daS Werk folgende Feststellung : . Die
von den Sozialisten feit Jahrzehnten und besonders feit der Katastrophe
des Weltkrieges propagierten Ideen der internationalen So¬
lidarität und Zusammenarbeit zwischen den Völkern haben
stch als der einzig gangbare Weg erwiesen, um die deutsche
Wirtschaft aus der Sackgast « herauszuführen und neu« Wege des Auf¬
stieges zu weisen. Möge dieses Buch, das die weltwirtschaftlich« Gebun¬
denheit Deutschlands darstellen will , dazu beitragen , der Arbeiterklasse
den Gedanken einzuhämmcrn : ES gibt nur einen Weg ans dem heutige»
Elend — das ist die internationale Zusammenarbeit der großen Völker
der Welt ; der größte Feind d« S wirtschaftlichen und kulturellen Aufstiegs
ist der borniert « Nationalismus ."
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4. NM-Rongrep
SPD . Leipzig, 5. Okt . (Eig . Der .) Am Montag wurde in Leip¬

zig der 4. AfA-Kongreß durch den Vorsitzenden des Bundes , Auf«
bäuler . eröffnet . Stach einem Grub an die Gäste und die Dele¬
gierten erklärte Aufkäufer , daß die Zeit des Kongreßes karg be¬
messen ist und sie nicht den Delegierten , sondern den Massen drau¬
ßen gebäre , die unverschuldet arbeitslos vor den Toren der Be¬
triebe sieben . Der AfA-Kongreß — so fuhr Aufhäuser fort — fällt
in eine ungewöhnlich bewegte Zeit . Ein ganzes Wirtschaftssystem
ist in leinen allgemeinen Grundfesten erschüttert. Die Not der Zeit
Swingt zur planmäßigen Wirtschaft , das Ringen gebt darum , ob
der Staat die Wirtschaft »der ob die Privatwirtschaft de« Staat
beherrschen soll. Der Kapitalismus ist gewiß nicht tot , aber « in
gewisser Höhepunkt ist überschritten. Das Privatkaoital macht jetzt
die größten Anstrengungen , um seine unbeschränkte Herrschaft zu
behaupten . Wenn leider bisher die Arbeiterklasse ihre Kräfte nicht
in dem Maße entfalten konnte, wie es ihrer Macht entspricht, so
lag das daran , daß politisch« Spaltungen ste immer wieder daran
gehindert haben . Erst am Sonntag wieder ist die Arbeiterschaft
durch eine neue politische Partei reicher und um die entsprechende
Geschlossenheit ärmer geworden.

Wir freien Gewerkschaften find leider immer wieder das Opfer
dieser Spaltungen .

Deshalb sind wir berechtigt, hier zu erklären : Wir find nicht ge¬
willt . unsere Errungenschaften , die wir mühsam erkämpft haben
u»d jetzt ebenso mühsam wieder verteidigen müssen , vreiszvgeben ,
weil gewisse Leute die Bedeutung dieser Errungenschaften noch nicht
verstanden haben . Ueber den neuesten politischen Laden haben wir
hier nicht zu entscheiden , aber aus >vrechen müssen wir es doch, dab
mit diesen dauernden politischen Zersetzungen der Geist zerstört
wird , den wir brauchen. Unter dem Aushängeschild der Meinungs¬

vertreten mit grober Verantwortung , leitend« Angestellte, Inge¬
nieure , Werkmeister in gehobener Stellung , die stets darauf zu
halten haben , ihre Persönlichkeit zu verteidigen . Aber ste sind sich
bewubt geworden, dab ihre Persönlichkeit nur auf dem Wege des
kollektiven Handelns verteidigt werden kann. Die persönliche Frei¬
heit darf nicht über di« Disziplin gestellt werden. Wir tagen in
einer Zeit schwerster Totaler Not und Reaktion . Mag aber kom¬
men, was will , wir beraten , wir arbeiten und wir kämpfen weiter .
lClürmiicher Beifall . )

Im Namen der Reichsregierung gab Ministerialdirektor Dr . Sitz-
Irr folgende Erklärung ab : Zwei Erkenntnisse möchte ich unter¬
streichen , die sich für jeden Sehenden mit absoluter Gewißheit er¬
geben. Das eine ist die kollektive Grundlage des Arbeitsgerichts ,
wie sie die Reichsverfassung vorsiebt. Ihre kollektiven Derein -
7arui ? mit den Arbeitgeberverbänden , die Tarifvertrag «, sind
di« wichtigsten Rechtsquellen und die allgemeine Grundlage für die
Regelung der Arbeitsbedingungen geworden. Diese Tatsache kann
nicht wieder aus der Welt geschafft werden , ohne daß unsere so¬
zialen Verhältnisse a-ufs tiefste erschüttert werden. An tom Grund¬
gedanken der kollektiven Regelung der Arbeitsbedingungen . d«r
Einführungen auch von Notmatznabmen unter Mitwirkung der Ge¬
werkschaften und der staatlichen Hilfe beim Abschluß von Gesamt¬
vereinbarungen . also an dem Grundgedanken des Tarifrechts und
auch der Schlichtung will der Herr Reichsarbeitsminister unbedingt
frsthalten . Eilt es hier eine Errungenschaft . Neues über die erste
schwere Belastungsprobe hinwegzuretten , so drängt sich auf allge¬
meinem Wirtschaftsgebiete die Ueberzeugung auf , dab etwas Neues
im Werden ist. Wie unsere Wirtschaftsordnung sich unter den
Schlägen der Weltwirtschaftskrise endgültig gestalten wird , ist noch
nicht abzusehen, aber eine Rückkehr zu den früheren Zuständen
Muß als ausgeschlossen erscheinen .

Otto Wels
Mit demonstrativem Beifall empfangen , führte aus : „Die ^Sozial¬
demokratische Partei hat mit vollem Bewußtsein sich ihren Namen
gegeben . Ihr Programm und ihre Absichten sind untrennbar ver¬
bunden mit der Demokratie und dem Sozialismus . Heute wird so
gern über das Wort von der „ revolutionären " Sozialdemokratie
gepredigt . Revolutionär ? Das sind auch wir . Ein Narr , der es
nicht ist oder sich beute vor der Revolution fürchtet. Hauen,
Steche » und Schießen, das ist freilich keine Revolution . Die Ra¬
tionalisierung des Weltkriegs und seine Folgen in der gesamten
Welt , das ist eine neue Revolution . Der Kapitalismus als System
geht seinem Ende entgegen. Aus seinem Schob steigt sein Erbe her¬
vor . der auch sein Totengräber ist, das Proletariat . Unsere schwere
Aufgabe ist es, Totengräber , aber auch Erbe zu sein. Deswegen
Müssen wir die Wirtschaft erhalten und fördern . Das wird freilich
nicht von allen in einer Zeit begriffen , in der die Erziehung »um
Wunderglauben und in der das System des politischen Meuchel¬
mordes wieder aufersteht . Ich wünsche von der Arbeit des Kon¬
gresses . dab er gleich einer Feuersäule in der Oode der Lebensnot
Unserer Tage den Schönheitsbau einer freien und gerechten Gesell¬
schaft gestalten helfe.

"
Im Äiamen des ADEB . begrüßte Grabmann den Kongreß und

wies darauf bin , daß es »wischen AfA-Bund und ADGB . wohl hie
Und da Unstimmigkeiten gegeben habe, aber beide eine Familie
leien und bemüht sein werden , sich gegen eine feindliche Umwelt
in behaupten . Gemeinsame Rot erheischt gemeinsam« Abwehr . Wir
sind bereit , der Not der Zeit Rechnung zu tragen , aber über Tarif -
techt und kollektive Arbeitsvertretnna lassen wir nicht mit uns
reden.

Weiter begrübt im Namen des Allgemeinen Deutschen Deamten -
Mindes Albert Falkenberg den Kongreß ; sodann Josephsohn im
Ramen des Zentralverbandes der Konsumvereine und der Grob-
elnkaufsgenossenschaft , der aus die Anfänge der Arbeiterbewegung
hinweist. Aushäuser antwortete auf die Begrüßungsreden .

Zu Vorsitzenden werden gewählt Stähr , Aufhäuser und Urban .
Den

Geschäftsbericht
erstatteten W . Stähr und Aufhäuser . Stähr führte u . a . aus : Die
Organisationen des AfA-Bundes haben sich in der zurückliegenden
weschäftsveriode trotz Wirtschaftskrise und Arbeitslchigkeit gut ge¬
halten. Die Unterstützungseinrichtungen der angelchlossenen Ver¬
ende wurden allerdings sehr stark in Anspruch genommen, nament¬
lich dort , wo Mittel bereitgestellt wurden , die mit den Aufkommen
Mlrch die Beitragsleistung des einzelnen Mitgliedes nicht in Ein¬
gang standen. Durch Ueberorüfung und Aenderung der Satzungen
and diese Unstimmigkeiten beseitigt ; damit ist die Durchführung der
Gewerkschaftlichen Aufgaben gesichert.

Die Mitgliederbewegung
hat sich nicht wesentlich geändert . Am 1 . Juli 1931 trat der
Gesamtverband der Arbeitnehmer der öffentlichen Betriebe und des
Personen - und Warenverkehrs mit seinen Angestelltenmitgliedern
»um AfA- Brkird über . Nach dem 3 . AfA-Eewerkschaftskongreb in
Hamburg hat der Bundesvorstand den Beschluß des Bundesaus¬
schusses betreffend Neueinteilung der Berirkskartelle durchgeführt.
Die Abgrenzung der Bezirkskartellc entspricht der Einteilung der
Landesarbeitsämter . Mit der Abgrenzung der Bezirkskartelle ging
eine systematische Bearbeitung der Ortskartelle vor sich. Anfang
des Jahres 1829 verzeichneten wir 381 , am 1 . Januar 1931 827
Ortskartell « im Reich . Dies« Zahlen kennzeichnen die günstige Ent¬
wicklung unserer Bewegung . In »wölf Ärbeitausschüssen arbeiten
die Fachreferenten der angsschlMenen Verbände mit den zustän¬
digen Abteilungsleitern des AfA-Bundesbüros zusammen. Die
Hauptgeschäftsstelle des AfÄ-Bundes hat die Aufgabe , die Erfas¬
sung und Schulung der in öffentlich-rechtlichen Körperschaften täti¬
gen Funktionäre durchzuführen. Der Bundeszentrale und ihren
Gliederungen obliegt auch die Vorbereitung zur Berufung von
Vertretern für diese Körperschaften, d. b . Vorschläge und Namhaft¬
machung von Vertretern . Die freigewerkschaftliche Bildungsarbeit
ist in der Bcrichtsveriode weitgehend gefördert worden . Neben
der fachlichen Bildungsarbeit der angeschlossenen Verbände bat
der Bundesvorstand 41 Wochenendkurs « durchgeführt , in denen
über sozial - und wirtschaftsvolitische Themen referiert wurde .
Hieran nahmen etwa 2120 Funktionäre teil . 1930/31 fanden vier
zentrale Kurf« , darunter solche für die Betriebsräte im Aufstchtsrat
statt . .

Aushäuser gibt einleitend eine Uebersicht über die Entwicklung
der Wirtschaftskrise seit dem Hamburger AfA-Eewerkschaftskongreb.
Bei den Angestelltenverbänden war die Arbeitslosigkeit im August
1931 durchschnittlich 15 v. H . Am stärksten ist der Bund der techni¬
schen Angestellten und Beamten erfaßt , Lei dem nahezu ein Viertel
■ber Mitglieder stellenlos ist.

Die Gesamtzahl der erwerbslose» Angestellten beträgt
458 000 bis 500 000.

Der Aufbau der Tarifgebälter hat mit dem Jahre 1931 begonnen
und betrug bis Mai etwa 6 bis 7 v. H . , einschließlich der abgeibau-
ten Leistungszulagen und der durch Kurzarbeit entstandenen Ab¬
züge aber 25 o . H . Die durch die Erwerbslosigkeit und Gebalts -
abbau der Angestellten verloren gegangene Kaufkraft beziffert der
Referent mit S Milliarden Mark jährlich . Der Angriff auf die
Sozialpolitik richtete sich vor allem gegen diejenigen Einrichtungen ,
die als Lohnschutz angesehen werden können, nämlich Tarif - ,
Schlichtungswesen und Arbeitslosenversicherung. Der Referent
wendet sich mit besonderer Schärfe gegen den Fehlspruch des Reichs¬
arbeitsgerichts . wonach bei Kurzarbeit der Angestellten ohne
Kündigung die Be»üge ebenfalls gekürzt werden dürfen . Der hier
eingeschlagene Weg führt vom Monatsgehalt zur Stundenbezab -
lung des Angestellten. Auch gegenüber dieser Entscheidung des
Reichsarbeitsgerichts hat die sozialdemokratische Rrichstagssraktio «
auf Veranlassung des AfA-Bundes im Mär » 1931 ein Jnitiativ -
geletz eingsbracht , wonach Gehaltskürzungen vor Ablauf der Kün¬
digungsfrist unzulässig und entgegenstehende Vereinbarungen nich¬
tig sein sollen .

Die Offensive des Unternehmertums gegen das kollektive Lohn¬
abkommen geht weiter . Der Kampf um das kollektive Arbeitsrecht
ist der Kampf um die Existenz der Gewerkschaften selbst . Der Kol¬
lektivismus , das kollektive Empfinden der Massen ist auch eine
Staatsfrage . Wer der Arbeiterschaft das Kollektivrecht nimmt , der
nimmt ihr auch das Gemeinschaktsemvfinde«. Der AfA-Bund
warnt die Reichsregierung , den Kollektivismus nach dem Willen
der Unternehmer zu zerschlagen . In einem unmittelbaren Zu¬
sammenhang mit der Lohnfrage steben di«

Kämpf« um den Schutz der « rbelt - losenverficherung.
Aufhäuser stellt die Haltung der Regierung Müller -Wissell der des
heutigen Kabinetts gegenüber und übt insbesondere Kritik an der
Juni -Notverordnung , die jetzt durch das Eingreifen der Grroerk-
schaften wieder eine gewisse Korrektur erfahren hat . Zu den ver¬
fehlten Maßnahmen auf dem Gebiete der Arbeitslosenhilfe rechnet
der AfA-Bund die Einführung der Arbeitsdienstpflicht . Schließlich
wird auch vom AiA-Dund in Uebereinstimmung mit dem Frank¬
furter Gewerkschaftskongreß die gesetzliche Einführung der 40 -Stun -
denwoche als vordringlich bezeichnet .

Bei Besprechung der übrigen Sozialpolitik hobt der Referent
hervor , daß die Angestelltenvrrstcherung bisher den Angriffen der
Sozialreaktion gegenüber standgehalten hat . Aufhäuser erklärte
gegenüber dem Reichsarbeitsministerium , zu den fortwährenden
Angriffen auf das Vermögen der Angestelltenversicheruns : „Wir
bitten um Schluß der Diskussion!" Er bedauert , daß der Deutsche
Juristentag Arm in Arm mit den Gegnern der Angestelltenbewe-
gung eine weitere Verschärfung »um Schutze des Betriebsgeheim¬
nisses und damit die Einengung der Freizügigkeit der kaufmänni¬
schen und technischen Angestellten verlangt hat.

Bei den Notverordnungen der Iulikrise war auch eine Teil¬
zahlung der Angestelltengehälter in Prvitbetrieben verfügt worden.
Es ist dem AiA -Bund gelungen , nunmehr die Notverordnung über
Teilzahlung bereits erarbeiteten Lohnes wieder zur Aufhebung zu
bringen . Als Erfolg wird über das Verbot der gewerbsmäßigen
Stellenvermittlung für die künstlerischen Berufe berichtet, ebenso
über die Verkürzung der Ladengeschäftszeit am Heiligen Abend.
— Besondere Beachtung hat die vom AfA-Bund auf dem Gebiete
der Sozialbygiene geleistete Arbeit gefunden. International konnte
in der Berichtsperiode neben dem Washingtoner Abkomme « ein
neues Arbeitszeitabkommen für diejenigen Angestelltengruppen
verabschiedet werden , die das Washingtoner Abkommen nicht erfaßt .
— Aufhäuser appelliert an die Regierung , das neue Abkommen
von Genf zu ratifizieren . — Es ist auch gelungen , nach langen
Kämpfen beim Internationalen Arbeitsamt einen besonderen Än-
gestelltenausschuß einzurichten, der zunächst die Arbeitslosenfrage ,
das Erfinderrecht und die Konkurrenzklausel behandelt hat .

Die Angestellten müssen sich bewußt sein, dab in nächster Zeit
all« sozialpolitische Arbeit von der

Neugestaltung der Wirtschaftspolitik »nd Wirtschaftsverfassung
abhängig sein wird . Di« Einzelheiten für den Wirtschaftsumbau
solle am nächsten VerLandlungstag in einem Referat von Dr . Rud .
HilfeMng näher erörtert werden . Völlig unbefriedigt ist der AfA-
Bund von den bisher getroffenen Maßnahmen der Reichsregierung
hinsichtlich der Wirtschaftsprüfer . Da» Monopol der großen Treu -
haudgisellschaften müsse gebrochen «nd dr» Gewerkschaften die er¬
forderlich, Mitwirkung gewährt werde». Im gegenwärtigen Sta¬

dium des kapitalistischen Systems kommt es . wie der Referent zum
Schluß ausführt , nicht nur darauf an Einzelforderungen »u stellen,
sondern die den Gewerkschaften gestellte gesellschafts -volitische Auf¬
gabe zu erfüllen und die Staatsherrschaft über die Wirtschaft zu
erringen : Wenn es eines Tages hart auf hart geben sollte , und
diese Eventualität müssen wir ins Auge fassen , dann werden wir
nicht die RGO . und die angebliche Sozialistische Arbeiterpartei als
Bundesgenossen haben , dann werden wir unsere Bundesgenossen
dort suchen, wo wir ste im Jahre 1920 gesucht und auch gefunden
haben . (Stürmischer Beifall .) Man darf nicht erwarten , dab wir
Wunderkuren vornehmen können. Was aber geschieht , das muß

(Stürmischer lang anhaltender Beifall .)
Der Bericht der Mandatsprüsungskommission ergibt die An¬

wesenheit von 199 Teilnehmern , wovon 88 stimmberechtigt sind .
In der

Aussprache
erklärt Dr . Croner (D. Werkmeisterverband ) . dab die Unternehmer
jetzt das Absinken der Konjunktur ausnutzten , um gegen die Sozial .
Versicherung Sturm zu laufen : Wir wollen keine Fürsorge , die man
grundsätzlich auch aus der Gegenseite bejaht , sondern den Rechts¬
anspruch. Die Verteidigung der Angestelltenversicherung ist umso
schwieriger, als infolge des Widerstandes der bürgerlichen Anoe-
stelltenverbände seinerzeit unsere Forderungen auf Ausgestaltung
der Leistungen gescheitert sind . — Fritz Schröder ( ZdA.) unterzieht
die Notverordnung vom 5 . Juni , besonders soweit sie die sogenannte
Arbeitslosenhilfe regelt , einer scharfen Kritik . Die Reichsregierung
lade ihre Verantwortung auf den Vorstand der Reichsanstalt ab
und holte die Angelegenheit damit für erledigt . Die Selbstver¬
waltung der Reichsanstalt werde zu einer Lebensfrage , wenn es sich
bei der Umgestaltung der Gesellschaft um eine Lenkung der Ar¬
beitskräfte handle . Jetzt könne man nicht von einer Krise der
Selbstverwaltung der Reichsanstalt sprechen , denn eine Selbstver¬
waltung existiere dort überhaupt nicht. Im übrigen wären es die
falschen, die arbeitslos sind . Man müsse die Unternehmer der
Schwerindustrie arbeitslos machen , dann würden sich die finanz¬
politischen und sozialpolitischen Fragen gleich regeln lassen . (Leb¬
hafter Beifall .) Lüdeman« von den Schiffsingenieuren erhebt Be¬
schwerde über die Ausnahmegesetzgebung, unter der das Schiff-
fabrtsverfonal beute immer noch stehe , und »war sowohl hinsichtlich

liche Beschwerden vor . Die Artisten seien wohl lohnsteuerpflichtig ,
aber rechtlich vollständig außerhalb der Sozialpolitik gestellt. Man
nehme von ihnen Beiträge , man ziehe von ihnen Lohnsteuern ein ,
«aberkenne aber ihre Eigenschaft als Arbeitnehmer . Die Frage des
paritätischen Arbeitsnachweises müsse endlich bereinigt werden.
Man müsse gegen die korrumpierten und korrumpierenden wilden
Privatvermittlungen mit scharfen Strafbestimmungen Vorgehen .

Nächste Sitzung Dienstag .

Au* xMeh TrieSt*
Lebensmittelplünderungen

Berlin , 7 . Okt. (Funkdienst.) In Berlin -Neukölln und am Wed¬
ding kam es am Dienstag an mehreren Stellen zu Plünderungen
von Lebensmittelgeschäften . Die Plünderer waren in Neukölln etwa
15 bis 20 halbwüchsige Burschen. Sie verlangten von mehreren Ge¬
schäftsinhabern unter Drohungen die Herausgabe von Lebensmit¬
teln . Das lleberiallkommando nahm zwei der Rohlinge fest. Die
übrigen konnten entkommen.

Später Leichenfund
Paris , 7. O» . (Funkdienst.) I « einem Dorf« bei St . Die

wnrde bei Ausschachtungsarbeiten der Leichnam «ine» deut¬
sch « u Kavalleristen namens Groß au » Ulm freigrlegt ,
der im Jahre 1914 mit seinem Pferd getötet und in einem Eranat -
trichter begrabe» wordrn war . Die Leiche wurde auf dem Friedhof
beigesetzt .

Das Postflugzeug der „Bremen " verunglückt?
'

WTB . Halifax . 8. Okt . Das Postflugzeug des Dampfers „Bre¬
men"

, das gestern nacht in Sydney auf Neuschottland neuen Be¬
triebsstoff aufgefüllt und dann feinen Flug nach Neuyork fortgesetzt
batte , wurde heute früh in der Eobequidbucht zum Niedergehen ge¬
zwungen. Auf Hilferufe eilten Boote herbei , fanden aber keine
Sour von den Fliegern .

WTB . Neuyork. 6. Okt . Nach einer Meldung der Associated
Preß aus Halifax wurden in der Nähe von Tennycave ( Neuschott¬
land ) Teile eines Flugzeuges aus dem Wasser gezogen. Man
nimmt an . dab es sich um Teile des vermißten Katapult -Flug¬
zeuges der „Bremen " handelt . Die Flugzeugteile wurden »ur
Identifizierung nach Tennycave gebracht.

Spielplan de» Badische « Landestheater »
Nachdem die Uraufführung der Neufassung der Etraußoverette

„Die Prinzessin auf dem Seil " am 11 . Oktober abgelaufen
sein wird , wird die Over mit einer Neueinstudierung von Mozart »
„Don Giovanni " herauskommen . D'Alberts „Tiefland " wird eben¬
falls in den Svielvlan ausgenommen . Noch im Oktober kommt
Wagners „Der Ring des Nibelungen " geschlossen heraus , ibm folgt
die deutsche Uraufführung der Over „Die Maske" von Jenö Hubay.
Weiter ist vorgesehen eine Neueinstudierung von Puccinis „Tosca ",
Webers „Der Freischütz " und Humverdincks „Hänsel und Gretrl ".
Das Schauspiel, das für die . .Badische Woche" grobe Aufgaben wie
Burtes „Simson " ( mit der Musik von Franz Philipp ) und Eötts
„Edelwild " zu bewältigen hatte . liefert für Mitte Oktober eine
Neuheit : Bruno Franks „Nina "

, das erfolgreiche Lustspiel dieser
Spielzeit . „Der Graue "

, ein Schülerdrama von Friedrich Förster
wird alsbald folgen und auf dem Gebiet der Klassik sich „Der
Prinz von Homburg" von Kleist anschlieben. Die Uraufführung der
neuen Komödie von Hans I . Rehfisch „Sprung über sieben "

, die
das Landestheater mit mehreren anderen Bühnen gemeinsam hat ,
ist auf den 20. November festgesetzt. Als Weihnachtsmärchen wird ,
oft geäußerten Wünschen nachgebend. „Der gestiefelte Kater " von
Emil Alfr . Hermann gespielt werden . Das Ballet bereitet Igor
Strawinlkys ,Feuervogel " und die deutsche Uraufführung von R.
Drigos . .Millionen des Harlekin" vor und wird in der Meihnackits-
»eit auch „Die Puvvenfee " aufnehmen .
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\ 3>nrlci (tliichrieh1cn
Pfarrer Eckert bei der Spv

Der aus der SPD . ausgeschlossene Pfarrer Eckert ist zur
KPD . übergetreten . Ein Rundschreiben der Kommunisten
feiert ihn als eine „Bomben-Aitraktion " und als eine „große
Kanone "

, die demnächst in kommunistischen Versammlungen
und als Mitglied einer Delegation auch in Rußland zu sehen
sein wird . Der Führer der Religiösen Sozialisten wird nun¬
mehr Führer in einer Partei werden, die die Eottlosenpro -
paganda in schärfstem Maße betreibt . Heber den Uebertritt
Eckerts zur KPD . äußert sich der Chefredakteur der Mann¬
heimer Volksstimme, Eenosie Harpuder , aus seiner nä¬
heren persönlichen Kenntnis der Persönlichkeit Eckerts u . a .
wie folgt :

„Nein : Eckert erprobt nichts, weder sich noch andere . Er macht
auch nichts still und iiir sich, nicht einmal für eine Uebergangszeit .
Für ihn wird alles sofort zur großen Szene . Was Wunder da, daß
Eckert seinen Uebertritt zur KPD . nicht anders vollziehen zu wol¬
len scheint als in einer groben Versammlung , in einer Massen¬
kundgebung.

Und Io wird denn in der Mitte dieser Woche dieser feierliche
Akt vor der versammelten Mannschaft der KPD . steigen und
jenem Zustrom von Neugierigen , die solches Schauspiel allzeit
lockt , ohne daß für sie die Sache irgend eine tiefere Bedeutung hat.
Für Eckert h a t sie das ; denn dies ist doch eben das Tragische an
seinem Charakter , daß er auch dort echt ist, wo er für andere
unecht wirken mag . . . .

Es besteht danach auch keinerlei Zusammenhang zwischen Eckerts
Entschluß, zur KPD . überzutreten , und seinem Ausschluß aus un¬
serer Partei . Denn sowohl das Rundschreiben der Bezirksleitung
Baden -Pfalz der KPD . wie auch die Absicht der Versammlung
lagen bereits vor , bevor der Ausschluß erfolgt oder gar bekannt
geworden war : wir selbst wußten von beidem bereits Freitag bzw .
Samstag früh . Sein Uebertritt zur KPD . steht auch in keinem

. Zusammenhang mit seiner Berliner Reise zur Reichskonferenz der
Seydewitzgruvve am Sonntag : Eckert war am Samstag in Berlin
— man kann sich denken , bei wem auch und zu welchem Zwecke,
er mag dabei auch mit den Seydewitzleuten gesprochen haben , ihre
Konferenz hat er jedenfalls nicht abgewartet , wohl deshalb , weil
ja diese vorerst wenigstens mit den Kommunisten nichts gemein
haben wollen. Sonntag früh war er schon wieder in Mannheim .
Es liegt auch auf der offenen Sand , daß solche Wendungen , wie
sie sich in Eckert vollzogen haben , nicht von heute auf morgen ent¬
stehen , zumal da Eckert selbst bis vor kurzem immer wieder er¬
klärt hat , er werde auf keinen Fall zur KPD . gehen. Und da er
obendrein am Beginn der vorigen Woche bei den Kirchenbehörden
den Urlaub für leine Rußlandreise erwirkt hatte , so muß er zu¬
mindest damals schon mit der KPD . in irgendwelcher Fühlung
gewesen sein .

Daraus ergibt sich das Betrübende und für Eckert Unwürdige ,
daß er noch als Mitglied der Sozialdemokratie die Brücke zu den
Kommunisten betreten , daß er also — mag er selbst im Letzten und
Entscheidenden damals noch nicht sich ganz klar gewesen sein —
seiner alten Partei gegenüber auf jeden Fall nicht einmal die bei
ihm doch wohl als Selbstverständlichkeit voraussetzbare Offenheit
und Ehrlichkeit aufgebracht bat . Und er wird sich wohl selbst dar¬
über im Klaren sein , daß, wie immer er dieses sein Vorgehen vor
sich selbst und anderen zu rechtfertigen versuchen mag , von hier
aus ein ganz neues und gewiß alles andere als gutes Licht auch
auf das fällt , was Eckert während der ganzen letzten Wochen und
Monate getan bat ; wie es sich denn mittlerweile berausgestellt
bat , daß auch das kleine Häufchen der engeren Freunde , die heute
noch zu Eckert stehen — und er wird bald sehen , wie wenige das
sind — alle in einem wohl nicht auffälligen Parallelismus den¬
selben Weg gehen zu wollen erlkären wie er : nicht, wie es die
ganze Zeit über den Anschein hatte , zn Seydewitz, sondern zu
Thälmann .

Im groben gesehen aber kann man heute die ganze Kampagne
der Abspaltung in Mannheim als im wesentlichen gescheitert be¬
trachten . Sie war in dem Augenblick erledigt , wo die Parteigenos¬
senschaft , auch die, die sich um Eckert geschart batte , gesehen hat .
wohin die Reise gebt und welches Spiel mit ihr getrieben worden
war . Das will nicht bedeuten — und man wird guttun , sich dar¬
über keiner Täuschung hinzugeben — , daß die . die einen anderen
Kurs von unseren Fraktionen wünschen , sich aber jetzt wieder enger
um die Partei scharen , etwa ihren politischen Standpunkt aufge-
geben hätten ; das will lediglich besagen, daß sie die Gefahren , die
aus einer Spaltung erwachsen müssen , richtig erkennen, und daß
sie sich darum gegen jede Gefährdung unserer Einheit und Geschlos¬
senheit wenden.

Die Sozialdemokratie wird aller solcher Spaltungsversuche Herr
werden , die KPD . und Eckert selbst geraten in eine geradezu gro¬
teske Situation : die Kommunisten , die bisher sich als absolut frei¬
denkerisch gaben und von ihren Mitgliedern unbedingten Austritt
aus der Kirche verlangten und erklärten , ,Ovium sei Gift für das
Volk"

, bekommen , da Eckert auch weiter Geistlicher bleiben will ,
nunmehr in ihm ihren Sowjet -Pfarrer und Eckert selbst wird Füh¬
rer der Religiösen Kommunisten. Welche Wendung durch „Gottes "
Fügung ! Oder sollte in den nächsten Tagen doch noch eine andere
Wendung eintreten und Eckert den Weg zurück finden aus dem
Labyrinth , in das er sich verloren ? Eckert ringt wohl noch immer
mit sich . Wohin wird er sich durchringen ?"

Wirkungen des Spaltungsverbrechens
Breslau . 7. Okt. (Funkdienst.) Die Auswirkungen der Absplitte¬

rungsbewegungen auf die Stadtverordnetenfraktion der Breslauer
Partei sind bereits erkennbar . Von den bisher 34 sozialdemokrati¬
schen Kollegiumsmitgliedern bleiben 18, also mehr als die Hälfte
der sozialdemokratischen Partei treu .

Vorsitzender der SPD . -Restfraktion wird , da der bisherige Vor¬
sitzende sich für Eckstein entschieden hat , der Geschäftsführer des
Freidenkerverbandes für Mittelschlesien, Karl Pietsch. Von den
sozialdemokratischen Stadträten ist nur einer , Klose, zu dem Spal¬
tern ubergegangen . Der sozialdemokratische Bürgermeister Mache
bleibt ebenfalls der Sozialdemokratie treu .

Eine» , der setz» enttäuscht hat
Der frühere sozialdemokratische preußische Innenminister Pro¬

fessor Dr . Waentig , bat dem Lokalanzeiger mitgeteilt , daß er aus
der SPD . und aus der sozialdemokratischen Fraktion des preußi¬
schen Landtags ausgeschieden ist.

Sinderfreunde für die Parteieinbett
Probstzella , 6 . Okt . (Eig . Draht .) Eine hier abgehaltene Reichs-

führertagung der Kinderfreunde Deutschlands faßte ^ u den jüng¬
sten Vorgängen innerhalb der Sozialdemokratie einstimmig fol¬
genden Beschluß :

„Die Kinderfreundebewegung ist eine sozialistische Erziehung -!-
bewegung . Sie will Menschen erziehen, die am Aufbau einer so¬
zialen Gesellschaft aktiv teilnehmen . Sie leitet ihre Grundsätze und
ihre Maßnahmen nicht von der Taktik der politischen Tagesfragen
ab.

Diese Erkenntnis hat die Haltung der Führerschaft bisher ein¬
mütig bestimmt. Sie muß auch für die Zukunft bestimmend blei¬
ben. Die persönliche Entscheidung des Einzelnen zu den Fragen
der Partei und ihrer Taktik wird durch die Anerkennung dieser
Grundsätze nicht berührt .

Die Entwicklung unserer Organisation zu einer groben Bewe¬
gung ist nur möglich im Rahmen einer einheitlichen Sozialdemo¬
kratischen Partei . Die Partei bat unsere Arbeit gefördert und
durch entschlossenes Eintreten und in entscheidenden Situationen
unterstützt. Es ist unmöglich, außerhalb der Partei oder gar im
Gegensatz zu ihr eine zweite umfassende soziale Erziehungsorgani¬
sation aufzubauen . Darum ist auch in Zukunft die Zugehörigkeit
zur Sozialdemokratischen Partei oder der sozialistischen Arbeiter¬
jugend unerläßliche Vorbedingung für die Mitarbeit bei den Kin¬
derfreunden ." y

| JHeine bad . Chronik
Schwerer Autounfall %

Waghäusel , 6. Okt . Am Samstag mittag ereignete sich bei
der Kreuzung in der Höhe des Bahnhofs ein folgenschwerer Auto-
unfall . Ein Fabrikant aus Stuttgart fuhr in voller Fahrt auf
einen am linken Straßenrand stehenden Nußbaum . Der Kühler
wurde zerdrückt , Vorderachse und Vorderräder abgebrochen, der
Fabrikant durch die Schutzscheibe aus den Kühler geschleudert .
Hierbei wurde ihm die Kopfhaut von vorn nach
hinten regelrecht abgezogen . Der Schwerverletzte wurde
sofort nach Heidelberg verbracht. Wie das Unglück entstand, konnte
nicht festgcstellt werden, da der Fabrikant nicht vernehmungsfähig
ist . Der Wagen muhte abgeschleppt werden.

Das Auge ausgeschossen
DZ . Göggingen , Amt Meßkirch , 6. Okt . Am Sonntag svielten

die Knaben des Löwenwirts Müller und des Landwirts Seifried
mit einem Luftgewehr . Das Gewehr entlud sich vorzeitig und traf
den Letzteren ins Auge, das sofort auslief . Das schwerver¬
letzte Kind wurde in die Augenttinik nach Tuttlingen verbracht.

Selbstmord wegen Nervenzerrüttung
* Frriburg i . Br „ 6. Okt . Ein verheirateter städtischer Beam¬

ter von hier bat sich vermutlich wegen Nervenzerrüttung nachmit¬
tags in der Küche seiner Wohnung durch Gasvergiftung das Leben
genommen.

Eifersuchtstragödie
* Freiburg i . Br .. « . Okt . Gestern abend 8.4» Uhr hat ein

29 Jahre alter Gewerbetreibender von auswärts in einer Woh¬
nung in der Brombergstraß « auf eine ledige 22 Jahre alte Haus¬
tochter aus einem Walzenrevolver 2 scharfe Schüsse abge¬
geben, von denen der eine in den Oberschenkel traf , während der
andere fehlging . Grund der Tat ist Eifersucht . Die Verletzte

mußte in die Klinik verbracht werden . Lebensgefahr besteht vor¬
erst nicht. Der Täter wurde wegen Mordversuchs und unerlaubten
Waffenführens in Haft genommen.

Schwerer Motorradunfall
* Meßkirch . 6. Okt. Eine Kuh des Landwirts Oerie rannte

beim lleberqueren der Straße dem vorüberfahrenden Motorrad¬
fahrer Landwirt Bosch von Hausen im Tal und dessen Vater
als Beisitzer in das Rad . Die Fahrer stürzten so unglücklich , daß
beide verletzt wurden . Der Vater erlitt außer Quetschungen meh¬
rere Rippenbrüche und mußte ins Krankenhaus Meßkirch ver¬
bracht werden.

* Neuthard (bei Bruchsal) . Die Erumven der diesjährigen Ta¬
bakernte sind um 39 bis 41 JL per Zentner verkauft worden.

Friedrichstal . In den letzten Tagen wurden hier Erumven zum
Preise von 44 und 48 M pro Zentner verkauft und eingelagert .
Auch im benachbarten Spöck fanden Verkäufe statt und zwar
zu 37 bis 40 JL pro Zentner .

* Kirchhardt ( Amt Wiesloch) . Die Firma Jakobv -Mannheim ,
wird zum 18. Oktober ihre drei hiesigen Filialen stillegen. Den Ar¬
beitern ist bereits gekündigt.

* Schwetzingen. Vermißt wird seit Sonntag der 11 Jahr alte
Volksschüler Adam Rudolph aus Sandhausen . Der Junge war aus
einem Damenfahrrad zur Kirchweibe nach Sockenheim gefahren ; in
Sockenheim wurde ihm das Rad gestohlen. Es ist anzunehmen , daß
der Junge aus Angst vor Strafe nicht mehr nach Hause zurückge¬
kehrt ist. Er dürfte sich jedenfalls noch in der hiesigen Gegend auf¬
halten .

Binau ( bei Eberbach). Gemeinderat und Landwirt E . E y e r -
mann stürzte beim Obstbrechen von der brechenden Leiter und
zog sich eine schwere Gehirnerschütterung und Rippenbrüche zu . Der
Verunglückte wurde bei anbrechender Dunkelheit bewußtlos auf¬
gefunden und in bedenklichem Zustande nach Haufe gebracht.

* Steinsfurt (Amt Sinsheim ) . Wie jetzt erst bekannt wird ,
wurde in der Nacht zum 1 . Oktober das Rathaus von Einbrechern
beimgesucht . Sie erbrachen das Fenster des Grundbuchzimmers und
drangen dann durch Erbrechen der Stahltüre in den feuersicheren
Raum , in dem sich die Erundbuchakten befinden . Die Diebe durch¬
stöberten die ganzen Räume und nahmen eine Blechbüchse mit
Wertpapieren mit , die am andern Morgen am Ortseingang gegen
Robrbach samt Inhalt wieder vorgefunden wurde . Den Tätern
fiel nur ein geringfügiger Geldbetrag in die Hände , den der Rat¬
schreiber in dem feuersicheren Raum niedergelegt hatte .

Die Hebammengebühren. Nach einer Verordnung des Innen¬
ministers werden mit sofortiger Wirkung folgende Gebühren fest¬
gesetzt : Für die Besorgung einer Geburt einschließlich der vorge¬
schriebenen Wartung der Wöchnerin und des Kindes in den er¬
sten 9 Tagen nach der Geburt 33 RM . . für die Besorgung einer
Mehrlingsgeburt einschließlich der vorgeschriebenen Wartung der
Wöchnerin und der Kinder in den ersten 9 Tagen nach der (5e?
Butt 40 RM .. für die Besorgung einer Fehlgeburt einschließlich
der erforderlichen Wartung der Wöchnerin 18 RM . Falls die
Dienstleistung über 2 Kilometer von der Wohnung der Hebamme
entfernt vorzunehmen ist , kann diese außerdem für jeden außer¬
halb des Umkreises von 2 Kilometer zurückgelegten Kilometer eine
Ganggebühr von 18 Rvfg . beanspruchen. — Eine Verordnung des
Justizministers betrifft eine Aenderung des Landesjustizkosten¬
gesetzes ._ _ _ _

öeranftültungen
Mittwoch , 7. Oktober:

Badisches Landestheater : Tempo über Hundert . 20 Uhr.
Dtadtgarten : Nachmittagskonzert . 1514 —18 Uhr.
Gloria .Palaft : Opern - Redoute . Fox-Ton - Woche . Tonsilm -Groteske. Lehr¬

film.
Palast -Lichtspiele : Der Zinker . Ton -Woche . Natursilm . Puppenspiele .
Residenz-Lichtspiele : Douaumont (Die Hölle von Berdun ) .
Schauburg : Trara um Liebe .
Landesgewerbehalle : Ausstellung «Kampf dem Krebs " . 10—20 Uhr.
Haus der Gesundheit : Bastelkurs . 148 —%11 Uhr abends .
Schnriederplatz: L . Knte's «Alhambra "

, VarietS -Rrvue . 2014 Uhr . Kin¬
de»- und Familienvorstellung . 1514 Uhr.

Dachlatten
neue , per lfd. m
von 3 Pf? , an
Zwischenwand

2 Stück , je 1.60 m br„
3,20 m hoch , neu ,zus . Mk. tO.—Herrenzimmertilch
schwer eiche , 1,10

wenig gehr . Mk . 30 —
Bettstellen

einzeln , eiche und
poliert , ganz neu ,

sehr billig

Schlafzimmer
neu , zuriiekgesetzt

Mk . 210 .—
P . Feederle
Spezialmöbelfabrik
für Schlafzimmer

Durlacher Allee 68 a .

Z-Bmmer-
Wohnung
mit Zubehör im ersten
Obergeschoß. Kapellen-
straße 74, aus I . No¬
vember 1865

ZU vermieten
Zu ersragen beim

Städt . Hochbauamt ,
Leopoldstratze 10/12 ,

Zimmer 3. 1865

per Liter und Faß
neue Fässer Reparaturen
MU

Kenepei bSI ' NltSfll 8vttNVttIKI '
nugartensiraße 26 i« i

MieteruereinigungKarlsruhe (e . w.)
Geschäftsstelle (nur briefl .) Banmeisterstr . 3t , 81b. IT-
Sprechstundenjeden Montag u.Freitag im„Kaffee
Nowaok“

, jeden Mittwoch „Unter den Linden "
Ecke Yorkstr . u. KaiseraIlee jeweils v. 6-7* *Uhr-

Schön. » Z .- Wohnuna
m Bad u.SPeisek . auf sos.
zu vermiet . Zu ersr. u
öl 1388 im BoltSfreund

feeres 2fmmer
scp. Eingang , sofort zu
vermieten . — Sigg ,
Zähringerstr .60, Hfh. It .

Mails ..Zininlek.
möbl.. sof. zu vermiet .
Markgrafenstr .4 « , 1t.

Schuhe zu Fabrihations-Preisen
kaufen Sie in allerbester Qualität in meinen Filialen ?

Gernsbach , Waldbachstraße 9
Bühl , Ecke Rhein- und Friedrichstraße isss
Oberklrch , Hauptstraße 36
Kehl , Ecke Haupt- und Karlsruher Straße

Im UTH | Schuhfabrikation , Rastatt , Grün 8

Eigene Reparaturwerkstatt — Annahme in allen Filialen

Obstuerkauf
Der erste diesjährige Obstmarkt findet am
DouuerStag und Freitag , den 8 . und

» . dS . Mt ». 714«
jeweils vormittags 8 Uhr beginnend im Kaffee
Nowack Karlsruhe , Ettlingerstraße statt . Das
Obst kann auf Wunsch zugesührt werden.

Badische Landwirtschaftskammer.

IM
Zentner 2 .50 RM . , 8»t

SüßerApfeimoft
Jeden Tag frische Kelterung

Adolf mitscheie . Kelterei
Karlsruhe - Rintheim , Tel . 4329

Jag! emm mn m
Ml (ieUk
Sd Persil
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Waschmittel gibt es freilidi viel -
Ich aber bleibe bei Persill
Persil wäscht billig , rasch u. reiner -
Kurzum , Persil ersetzt mir Heiner I

Persil

Da kann mir keiner etwas vor- !
machen . 24 Jahre bin Ich Haus - j
trau . 24 Jahre , also fast ein Vier- !
teljahrhundert , hielt mir Persil
die Treue in unnachahmlicher
Güte , Leistung und Billigkeit .
Das will was heißen ! Ich brauche
Persil für alles , für Weiß - ,
WoH- und Seidenwäsdie und für
die hygienische Säuberung hun¬
derter Sachen im Haushalt Da
kommt für mich anderes einfach
nicht in Frage !

Md
EL» <*<?•

riiAi >̂ »

Persil
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Seschichiskalender
7. Oktober.

1807 Erstes Dampfschiff Fultons auf dem Hudson. — 1831 Cho¬
lera in Hamburg . — 1848 Kaiser Josef flieht aus Wien . — 1908
Oesterreich annektiert Bosnien und die Herzegowina. — 1929 Mac¬
donald spricht im Bundessenat von USA .

Oie l)eutmlu <ige«fiden, provozierenden
Neichsbannerieute und sonstige Strolche
Beim nationalsozialistischen Gautag war u . a. ein Eingrei¬

fen der Polizei vor der Festhalle notwendig . Darüber entrüstet
sich natürlich Der Führer in Karlsruhe , und die nationalso¬
zialistische Propaaandaleitung hat auch ein besonderesSchrei¬
ben an das Karlsruher Bezirksamt geleitet . In diese Kerbe
haut auch ein nationalsozialistisches Blättchen in F u r t w a n-
g e n im Hochschwarzwald . Dieses „nationale Heimatblatt "
war ehemals Sprachrohr der Nationalliberalen und später
der Demokraten. Seit einiger Zeit befindet es sich unter der
redaktionellen Leitung eines Herrn L e i tz . Dieser junge
Mann war seinerzeit auch beim Hitlerputsch in München be¬
teiligt , was er offen zugegeben hat . Nun prop^ iert er im
Schwarzwälder Tagblatt die nationalsozialistischePolitik . Wie
dem Blättchen das bekommt , mutz abgewartet werden , denn
wir glauben nicht , datz sich die Schwarzwälder Bauern in grö¬
ßerer Zahl für den Nationalsozialismus einsangen lassen .

Die politischen Vorgänge in Karlsruhe interessieren ihn
natürlich ganz besonders. Er erwähnt die nationalsozialistischen
Kundgebungen in der Karlsruher Festhalle und teilt mit , datz
sich am Freitag abend eine Anzahl Reichsbannerleute „und
andere Elemente " auf dem Stresemannplatz eingefunden hät¬
ten mit der Absicht, einen Mitzklang in die nationalsozialisti¬
schen Massen hineinzutragen . Dann aber leistet er sich folgende
Unverschämtheit:

„Pflicht und Aufgabe der Polizei wäre es gewesen , den Platz
von herumlungernden , provozierenden Rrichsbannerleuten und son¬
stigen Strolchen zu säubern , anstatt rücksichtslos in die Menschen¬
menge hineinzuschlagen.

"

Dazu ist nun zu sagen , daß Reichsbannerleute , wie uns ge¬
meldet wird , überhaupt nicht vor der Festhalle sich aufgestellt
haben . Man kann also nicht sprechen von herumlunyernden ,
provozierenden Reichsbannerleuten . Stellt man sie völlig auf
eine Stufe mit sonstigen Strolchen , dann zeugt dieses von
großer Unverfrorenheit und Anmaßung der Hitlerleute .
Wenn in der gegenwärtigen Zeit die Reichsbannerleute nicht
mehr Disziplin hätten , wie die Hitleranhänger , dann wäre
das Ende der öffentlichen Sicherheit und Ordnung gekommen .

Jedenfalls ist der Angriff des Schwarzwälder Tagblatts
auf die Karlsruher Reichsbannerleute schlaggebender Beweis
dafür , wie man diese auch nach außen zu diskreditieren sucht.
Die Reichsbannerleute werden bei geeigneter Gelegenheit die
richtige Antwort darauf geben. Wo übrigens die wirk¬
lichen Strolche sind, zeigt der Ueberfall am letzten
Sonntag auf eine Abteilung der Naturfreundejugend , sowie
auf unschuldige Kinder , über welche Fälle ja gestern berichtet
wurde.

Oer bistige Nazi
Wir berichteten seinerzeit über den Fall , daß der Postschaffner

Valheim in der Albsiedlung , ein eifriger Nazimann , dem
sozialdemokratischenGegner H . das vordere Glied des rechten Zeige¬
fingers abbih. Der Ausgangspunkt des Streites war . wie sich aus
der Gerichtsverhandlung ergab , eine Versammlung des Vereins
Albsiedlung. In jener Versammlung wurde H . von dem Ange¬
klagten mit bezug auf seine Kriegsbeschädigung schwer beleidigt .
Es fiel auch die Drohung , dah er noch mit S . abrechnen werde.
Zwei Tage nach der Generalversammlung bat Balbeim seine
Drohung , mit H . abzurechnen, wahr gemacht . Vom Dienst mit dem
Fahrrad beimkrhrend. traf er auf der Durmersheim «! Strahe , Ecke
Zevvelinstrahe , mit dem Ehepaar b . zusammen, das sich mit einem
Kanzleigehilfen und desien Ehefrau auf dem Wege zu einem Dor¬
trag befand. Als sich die beiden wohl vorwiegend aus politischen
Gründen feindlichen Nachbarn gegenüberstanden, fiel der Ausdruck:
.Du Hund !" und Balbeim stieg vom Rade und ging zum Angriff
über . Er packte H. an der Brust , dieser erhob mit der linken Hand
den Stock , während er mit der rechten Hand auf Balbeim »ustieh .
Sein Zeigefinger geriet dabei in den Mund des Gegners , der fest
zubih. Als Balbeim los lieh, war das vordere Glied seines rechten
Zeigefingers nahezu abgebisien. Dalheim ist ebenso , wie H . Kriegs¬
beschädigter. H . bat eine Beinverletzung und muh am Stock geben ,
während Dalheims rechte Hand verletzt und nahezu unbrauchbar
ist . Wegen Körperverletzung wurde Balbeim am 13 . Juni ds. Js .
zu 40 M Geldstrafe verurteilt , während S „ der mitangeklagt war ,
freigesprochen wurde . Gegen dieses Urteil legte Balbeim Berufung
ein . Die Strafkammer gelangte zu dem Ergebnis , dah das Urteil
zu recht ergangen sei und verwarf die Berufung des Angeklagten
Balbeim .

Vas Horoskop und die „6olÖgeubc"
tb . Karlsruher Eheleute betrieben feit 4M Jahren einen Ost¬

handel . Vor einiger Zeit faßten die Eheleute nun den Entschluh,
denselben zu verkaufen und schrieben ihn in einer Karlsruher
Zeitung aus . Es batten sich eine grobe Anzahl Jnteresienten ge¬
funden . die alle die Absicht batten , sich an diesem „glänzenden" Ge¬
schäft zu beteiligen . Neben einem entlassenen Schutzmann, der
1200 Mark geboten haben soll, war noch « in gewisser K . ernst¬
licher Reflektant . Die Ehefrau ist aber anscheinend nicht gut auf
die Schutzleute zu sprechen und lieh sich dem Zeugen K . gegenüber
aus , dah es ihr zu schade wäre , und dah sie es dem Schutzmann
nicht gönne. Ueberbauvt feien doch die Schutzleute das Schaffen
gar nicht gewöhnt. Also K . sollte es erhalten , sogar für 1100 Mark .
Wie insbesondere die Ehefrau erklärte , sei das Geschäft eine wahr«
, .E o I d g r u b e"

. Da fiel einem das Geld gerade so entgegen.
Kein Mensch konnte ahnen , warum die Eheleute das Geschäft da
nicht behielten ! Also wurde das Geschäft perfekt. Schriftliches
wurde nichts gemacht , dafür erhielt der Käufer aber die Zu¬
sicherung , dah 400 feste Kunden da sind und dah der Umsatz im
Jahr 26 bis 28 Fah Oel von je 200 Kilogramm darstellt . Also
ein glänzender Verdienst . Zur Erhärtung der Angaben wurde
noch erklärt , dah in den 4M Jahren , in denen Oel verkauft wurde ,
am Haus 5000 Mark abbezablt und man in das Ladengeschäft
ebenfalls 5000 Mark gesteckt bat . Alles aus dem Oelban -
de l ! Es wurde immer unerklärlicher , warum man so eine „Gold¬
grube" verschenkt .

Der Käufer war ein gutgläubiger Mensch und hat diese An¬
gaben alle geglaubt . Zu seiner Sicherheit lieb er sich, da gerade
Messe war . ein Horoskop stellen , das ihm in Bälde grobes
Glück versprach . Er war anscheinend der Auffassung, dah der
Oelhandel dieses „Glück" sei . Dann machte er sich aus, die Kund¬
schaft zu besuchen . Da ging die Sache los . Statt der 400 Kunden
waren es im günstigsten Fall 250 , von denen ein Teil sehr heftig
protestierten , „mitverkauft " zu werden , da sie noch niemals Oel von
dem Angeklagten bezogen haben . Nach einiger Zeit merkte K . , dah
er bös hereingefallen war . Statt der 28 Fah Oel waren es im
Jahr allerböchstens 8 bis 9 Fab . Von einem Verdienst , wie er vor-
gesviegelt war , konnte keine Rede sein . Er übergab die Sache dem
Amtsgericht , das gegen beide Eheleute Anklage wegen Betrug er¬
hob . (Vorsitzender Amtsgerichtsrat Stritt .) Bei der Verhand¬
lung wurde der Tatbestand im wesentlichen als erwiesen ange¬
sehen . Um eine genaue Uebersicht zu erhalten , wäre es notwendig
gewesen , eine Umfrage bei allen Familien ru machen , trotzdem
konnte die Tatsache des Betruges als erwiesen angesehen werden.
Das Urteil lautete für beide Angeklagten auf je 150 Mark
Geldstrafe und den Kosten des Verfahrens . Bei der Strafhöhe
war auch der Betrag von Bedeutung , über welchen der Zeuge ge¬
schädigt wurde.

Nach der Zeugenaussage bat insbesondere die Ehefrau „goldig"

gesprochen und dadurch den Käufer eigentlich erst überredet . Der
wirkliche Wert des Handels dürfte höchstens halb so grob wie die
Kaufsumme sein . In einem Zivilvrozeh wird der Geschädigte nun
versuchen , zu retten was zu retten ist und vom Horoskop ein für
allemal geheilt sein .

VieSpionenriechereider ^vaSilchenpikesse"
Der Staatsanzeiger schreibt : In der Badischen Press« Nr . 451 .

vom 29. September , erschien ein Artikel «Neue Luftspionage durch
Kinderballons ". Es wurde dort die Vermutung ausgesprochen, dah
es sich bei den aufgefundenen Kinderballons , die mit einer Karte
und der Bitte , um Rücksendimg nach genauer Ausfüllung verschie¬

dener Fragen versehen sind , um die Absicht bandle , auf dem Flug¬
weg der Ballons die Richtung der Luftströmungen usw . zu strate¬
gischen Zwecken heraus zu bekommen . Dazu erfahren wir von fach-

l männischcr Seite , dah die höheren Luftschichten täglich in allen
Ländern Europas von den verschiedensten Stellen aus — auch von
Karlsruhe aus — mit gefesselten und ungefesselten Flugkörpern
(Pilot - und Registrierballon . Drachen. Fesselballon und Flugzeu¬
gen) erforscht werden. Die Beobachtungsergebnisse werden un¬
mittelbar nach beendetem Aufstieg international durch Wetterfunk
ausgetauscht . Es gibt hier also gar kein« Geheimnisse. Die Wetter¬
dienststellen aller Länder können täglich auf Grund dieses häufigen
Funkdienstes für die verschiedensten Zeiten und Höhen genaue
Stromlinien in der Luft über Europa entwerfen . Von einer Luft -
svionage kann also keine Rede sein.

L . Knies Original -Bariet ^-Revue auf dem Schmiederplatz. Das
Unternehmen , welches mit einem ganz erstklassigen Programm , w«.e
man es sonst nur in Erohstadt -Bariet6s steht und auch tatsächlich
mit einem solchen Schritt halten kann, gibt nur noch wenige Tage
allabendlich 8 .15 Ubr Vorstellungen . Von den Besuchern hört man
einstimmig nur ein Lob . Ueber 20 faszinierende Glanznummern
ziehen während drei Stunden in bunter rascher Folge ohne jede
Störung und nur durch eine . .grobe Pause " unterbrochen , an den
in fiebernder , atemloser Svannnug dasitzenden Zuschauern vorüber .
Höhepunkte des Abends sind unbestritten Knies Promenade auf
dem Sprungseil , die Balance - Akte , die jeden erzittern lassen, fer¬
ner die verwegene Akrobatik, die entzückende Hundedressur und die
letzte Nummer „Seine Karoline "

. Stürmischer Beifall begleitet jede
Nummer , kaum abgeslaut , schwillt er von neuem an . Lachsalven
durchtoben den Zeitraum , sich an den überragenden Komikleistun¬
gen des Ansagers und seiner Partner entzündend . Es sind Stunden
der Unterhaltung , der Stimmung und des Humors , es sind Stun¬
den, die alle Sorgen des Alltags für kurze Zeit vergessen machen .
Wir empfehlen einen Besuch und wünschen , dah die nächsten Vor¬
stellungen einen regen Besuch aufweisen . Auher abends 8.15 Ubr
findet beute Mittwoch 3 .30 Ubr nachmittags eine Kinder -
und Familienvorstellung statt . In dieser Vorstellung
gelten ertra niedrige Preise für Kinder von 20 Pf . an und für
Erwachsene von 30 Pf . an . (S . JnserH )

AbßeUdgebicftt TCadUiufiz
Eine unvorsichtige Hausangestellte

Ein« Hausangestellte aus Durlach wurde durch das Marthahaus
dem Bäckermeister K . in Durlach »ugewiesen. Die Ehefrau ver¬
handelte mit dem Mädchen über die Einstellung und sollte nach
Auffassung der Hausangestellten der Termin des Diensteintritts
der 1 . September d. I . sein . Als sich di« Hausangestellte an diesem
Termin zum Dienst meldete, wurde ihr die Mitteilung , man hätte
von ihrer Einstellung Abstand genommen, es sei eine Verwandte
der Dienstherrschaft an ihre Stelle getreten . Das Mädchen klagte
nunmehr beim Arbeitsgericht auf Zahlung eines Monatslobnes in
Sähe von 25 M und Vervflegungsgeld für den Monat September .

Die Klägerin trug vor, dah sie am 24. August von der Frau des
Beklagten zum 1 . September eingestellt worden sei. Ts sei ein
Lohn in Höhe von 25 Ji beiderseitig festüelegt worden. Auch alle
sonstigen Dinge , die mit dem Dienste verbunden seien, sind durch-
gesvrochen worden.

Allerdings hat die Frau des Beklagten beim Weggehen der Klä¬
gerin betont , dah die Klägerin am darauffolgenden Donnerstag
noch schriftlich Bescheid bekomm « . Der Arbeitsoertrag fei dadurch
müirdlich abgeschlossen .

Die Frau sowohl wie die Tochter des Beklagten bestreiten ent¬
schieden die Ausführungen der Klägerin . Es sei richtig, dah sie
gefragt wurde , welchen Lohn sie beanspruche. Richtig sei auch , dah
man die Frage an sie richtete, zu welchem Termin sie eintreten
könne. Da die Klägerin die erste war , die sich für diese Stelle mel¬
dete, hat man vorsichtiger Weise gesagt, sie bekäme bis spätestens
Donnerstag schriftlichen Bescheid . Von einer endgültigen Einstel¬
lung der Klägerin kann jedoch keine Rede sein . Da hier Behauv -
tungen gegen Behauptungen stehen , beschloh das Gericht, die Frau
des Beklagten zu vereidigen . Die Bemühungen des Vorsitzenden ,
die Angelegenheit durch Vergleich aus der Welt zu schaffen , waren
ergebnislos . Nachdem die Ehefrau des Beklagten als Zeugin ihre
Ansagen beeidigte , wurde die Klage kostenpflichtig abgewiesen.
Dieser Vorgang zeigt zur Evidenz , wie notwendig es ist. dah Haus¬
angestellte die Einstellungsvereinbarungen schriftlich tätigen oder
sich aber ein sogenanntes Handgeld geben lassen . Dann sind
sie stets in der Lage, vor dem Arbeitsgericht ihre Klage durch
Beweisführung zu stützen.

Welche Betriebe unterliegen der Verordnung für
Betriebsstillegungen ?

Sechs bei der Rheinischen Elektrizitäts -Aktiengesellschaft beschäf¬
tigte Schlosser und Monteure klagten gegen die Firma auf Zahlung
des Lohnes auf die Dauer von 4 Wochen . Die Kläger tragen vor,
dah die Firma allen Arbeitern zu verschiedenen Zeiten gekündigt
und entlassen habe. Mit dem 31 . März d. I . , wurde der Betrieb
gänzlich stillgelegt. Der Betrieb falle unter die Verordnung der
Betriebsstillegung und hätte die Firma die Stillegung ihres Be¬
triebes bei den zuständigen stellen fristgerecht anmelden müssen .
Die Voraussetzung von damals war , datz den Arbeitern mit einer
Kündigungsfrist von 4 Wochen zu kündigen oewesen wäre . Ihr
Klageantrag an das Arbeitsgericht forderte an die Kläger den Be¬
trag von 3421 .60 M, wovon allerdings auf Grund des § 113 AVG.
1301.77 Jl an das Arbeitsamt für bereits bezogene Erwerbs¬
losenunterstützung zurückzuführen sei.

Die Beklagte bestreitet , dah die in Karlsruhe errichtete Zweig¬
stelle als ein Betrieb gelt« , der unter die Verordnung für Betriebs¬
stillegung falle . Die Art wie der Betrieb geführt wurde , erfülle
nicht die Voraussetzungen hierzu. Trotzdem habe di« Beklagte
nachträglich die Stillegung beantragt . Mit dem anhängig gemach¬
ten Zivilvrozeh sei parallel eine Strafanzeige gegen den Direktor
der Werke bei der Staatsanwaltschaft gelaufen . Das Schöffengericht
kam jedoch zu einem Freispruch. Richtig ist , dah das Badische Ge¬
werbeaufsichtsamt in seinem Gutachten rum Ausdruck brachte, dah
der Karlsruher Betrieb unter die Verordnung für Betriebsstill¬
legung falle . Das Gutachten fei jedoch auf einseitige Information
erstattet worden . Sie beantragte Klageabweisung , gestützt auf den
vom Karlsruher Schöffengericht ergangenen Freisvruch gegen den
Direktor ihres Werkes.

Nach längerer Beratung verkündete der Vorsitzende , dah das
Arbeitsgericht , ebenfalls gestützt auf den Ausgang der Strafsache
gegen den Direktor des Werkes, sich dem anschliehe und somit Ab¬
weisung der Klage erfolgen müsse..Da Revision in diesem Fall « zulässig ist. werden die Kläger da¬
von Gebrauch machen . Das Urteil des Arbeitsgerichts wird be¬
stimmt von den Revisionsinstanzen aufgehoben.

Maulschellen als Lohnersatz
Das traurige Los der Hausangestellten offenbart sich auch bei

der Klage einer Hausangestellten gegen den Kaufmann Dragan
hier . Klägerin war bei dem Beklagten vom März bis 15 . Septem¬
ber 1931 gegen eine Tagesvergütung von 1 .50 M beschäftigt. Da
dem Beklagten auch noch die Hausordnung über den Betsaal einer

christlichen Betgemeinde unterstellt ist , wurde bei der Einstellung
vereinbart , dah die Reinigung des Betsaales besonders vergütet
werde. Dragan bat von der Betgesellschaft für das Reinigen des
Saales 10 M pro Monat erhalten . Die Klägerin erhielt für diese
Arbeit von dem Beklagten keinen roten Heller. Die Klägerin
wandte sich persönlich an die Inhaber des Betlaales um für ihre
Arbeit eine Vergütung zu erhalten . Beim Austrag der Beschwerde
wurde Beklagter von dem Besitzer des Saales der Klägerin gegen-
übergestellt, wobei ihm vorgehalten wurde , dah er doch jeden Mo¬
nat den Betrag für das Reinigen abgehoben Hab) . Aus Aergek
darüber , dah er jetzt der Blamierte war , schlug er in Gegenwart
des Vertreter » der Betgemeinde der Klägerin ins Gesicht. Diese
rohe und brutale Art der „Auszahlung " für geleistete Arbeit gab
der Klägerin das Recht , die Stelle fristlos aufzugeben.

Sie erhob Klage beim Arbeitsgericht auf rückständigen Lohn
und der Äergütungssumme für das Reinigen des Betsaales . Da
die Inhaber des Betsaales nicht wollten , dah auch der Teil der
Klage vor dem Arbeitsgericht ausgetragen wird , hat die Klägerin
die ihr zustehende Summe für das Reinigen des Betsaales von
dem Saalinhaber persönlich erhalten . Im librigen wurde die Klage
durch Vergleich erledigt . Der Beklagte zahlt an di« Klägerin
32 M und stellt der Klägerin ein Zeugnis zu.

Der Austrag dieser Klage hat wieder bewiesen, welch trauriges
Los den Hausangestellten beschieden ist . Nicht nur ausgebeutet bis
aufs Blut werden diese armen Geschöpfe , man mihhandelt sie noch
und betrügt sie um ihre sauer verdiente Groschen . Wer den Kon¬
trast zwischen der körperlichen Beschaffenheit des Beklagten und
der Klägerin feststellen konnte, muhe sich aufbäumen über diese robe
Tat . Eine kraftstrotzende Natur des Beklagten — ein zartes zier¬
liches und von der ökonomischen Seite armes Geschöpf , die Klä¬
gerin .

Wann finden die Hausgestellten den Weg zu ihrer Organikatioo ,
um in ihrem traurigen Dasein und ihrem Kampf um ihre Lebcns-
existenz , eine Hilfe und treue nBerater zu haben ?

Fristlose Entlassung wegen des bekannten Grußes des
Götz von Berlichingen

Der Nationalsozialist Wörner , der beim Stadt . Gaswerk -Ost be¬
schäftigt war , lebt mit seiner Familie seit geraumer Zeit in Un¬
frieden . und ist des öfteren seinen Unterhaltsverpflichtunge "
nicht nachgekommen . Er wollte sich anscheinend den Verpflichtun¬
gen seiner Familie gegenüber im wesentlichen entziehen , indem ek
gänzlich aus Karlsruhe verschwinden wollte . Um sich mit einem
anderen zu associeren, wollte er aus seinem Arbeitsverhältnis aus -
scheiden und verlangte von der Stadtverwaltung 2000 M Abfin¬
dung , die ibm den Umständen nach nicht »ugestanden werden konn¬
ten . da bombensicher angenommen werden muhte , dah dann dM
Familie der allgemeinen Fürsorge anheim fallen würde . Währen »
der Behandlung dieser Angelegenheit lieh das in Fräse kommend «
Dezernat den Wörner durch seine Dienststelle einbestellen. Den in
Frage kommenden Beamten , gab er zur Antwort : „Die da oben
können mich am A . . . e lecken". Als man trotzdem auf seine Ein¬
vernahme drängte , meldete er sich alsdann bei dem zuständig«"
Dezernat . Stadtamtmann Laubach hatte Mitleid mit Wörner , trotz
seinem disziplinwidrigen Verhalten und wollte sich beim Bürger¬
meisteramt für ihn verwenden . Als ihm vorgehalten wurde , das
fein Verhalten im Werk einem Beamten gegenüber , der doch nur
seine Pflicht erfüllte , in so höchst unanständiger Weise erfolgt^
erklärt « er Herrn Stadtamtmann Laubach, der nur sein Best««
wollte , auch Sie können mich am A . . . e lecken. Hierauf «rfmgt °
auf Grund des 8 123 der Gewerbeordnung sein« fristlose Ent¬
lassung. Gegen diese Form der Entlassung strengte Wörner Klag«
beim Arbeitsgericht Karlsruhe an.

Wörner versuchte nun den altbekannten Tricks der Nazi an »u
wenden, er habe mit dem Ausdruck, die da oben können mich
A . . . e lecken , seine Frau gemeint . Herrn Laubach gegenüber ha»°
er bestimmt den Ausdruck nicht gebraucht.

Das Gericht schenkte diesem Ableugnungsversuch keinen Glauben
Es erkannte vielmehr durch die überzeugende Dgrlesunsen
Vertreters der Beklagten . Herr Stadtamtmann Laubach, ein dtzi
vlinwidriges Verhalten Wörners an , das mit Recht seine
lose Entlassung zur Folge hatte und wies diesen feinen v « tr
mit seiner Klage ab unter Auferlegung der entstandenen Ä»I" V

Diese Entscheidung des Arbeitsgerichts halten wir für begründe -
Wenn auch kein Mensch einer solchen Einladung Folge zu le *]** '
braucht, so ist doch das Verhalten dieses Nazis einem edeldem« '
den Menschen gegenüber , wie aus der Handlung des Herrn Stau
amtmann gegenüber diesem frechen Patron erfolgt ist , eine bo^e'
lose Gemeinheit . Man kann nur mildernde Umstände gelten lall
mit RllMcht daraus , dah die Handlungsweise des Nazi Wo«"
ihre Auslösung findet aus dem rüden und Sauherdenton , inte
ihn tagtäglich im Organ der Nazis , dem Führer feststellen̂ ^



Nr. 232 Dolksfreund . Mittwoch , den 7. Oktober 1931 Sette v

\

Kampf dem Krebs
Jedes Jahr lieben sich Zehntausend « vom Krebstode retten ,

wenn nur die Möglichkeiten, die den Aerrten und Krebsinstituten
zur Verfügung sieben , schon angewendet würden . Die nächste For¬
derung ist deshalb , organisatorisch die Bekämpfung des Krebses
aufzuziehen, dah es allen Krebskranken möglich wird , eine sach¬
gemäße Diagnosestellung und Behandlung zu genieben, dab die
Heilungsmittel , die an einzelnen Stellen bisher verstreut waren ,
zusammengefabt werden und rationell ausgenutzt . Die Krebshei¬
lungsmittel sind nämlich nicht billig und der Betrieb von Krebs -
beilungsinstituten ist recht teuer .

Es geht nun darum , an wenigen Zentralstellen gut eingerichtete
Institute ru schaffen und zu unterhalten und ihnen die geeigneten
Erkrankten zuzuführen.

Die nächste Aufgabe der Krebsinstitute ist nicht mehr nur die
Erforschung des Krebses . Nicht mehr die Theorie bat jetzt das erste
Wort zu sprechen , sondern die Praxis . die Heilung der Krebskrank¬
heit mit den Heilmitteln , die jetzt schon zur Verfügung stehen .

Ebenso notwendig ist es aber auch , das ganze Volk über das
Wesen und die Heilungsausstchten des Krebses gründlich aufzu¬
klären . Für dieses grobe Gebiet der Volksaufklärung besteht ja der
Internationale Gesundheitsdienst des Deutschen Hygiene-Museums ,
der in enger Zusammenarbeit mit den Reichs- und Landesaus¬
schüssen für hygienische Dolksbelehrung arbeitet , und dieser Gesund¬
heitsdienst des Deutschen Hygiene-Museums bat auch schon den
Aufklärungsfeldzug vorbereitet .

Es ist eine Lichtbildreihe mit einem Vortrage über den Krebs
geschaffen worden , es wurde ein Merkblatt berausgegeben , es ist
ein Film bergestellt worden über den Krebs und zu diesem Film
wieder ein Lichtbildervortrag . Gs ist zum Schlub eine Wander¬
ausstellung geschaffen worden mit einem besonderen Führer , die in
der lebendigsten Form alles das behandelt , was jedermann von
Krebs , seiner Bedeutung , seinen Ursachen , seiner Erkennung und
Heilung wissen muh. Es ist also auch hier Rüstzeug da, es geht nun
nur darum , es anzuwenden . Es gebt darum , die Lichtbilder in Ge¬
werkschaften und Vereinen , in Volkshochschulen und wo es nur fei ,
vorzuführen , es gebt darum , den Film zu zeigen als Beiprogramm
in Kinotheatern , als Sonderveranstaltung zusammen mit dem Vor¬
trag . wo immer Menschen wibbegierig beieinander stnd . Es gilt ,
die Wanderausstellung durch die deutschen Städte zu führen und
für ihren Besuch zu werben.

Wanderausstellung und Film .Kampf dem
Krebs " werden vom 7. bis 25. Oktober in Karlsruhe in der
Badischen Landesgewerbeballe . Karl -Friedrich -Strabe . 17, gezeigt.
Jeder , der bei der Verbreitung der Kenntnisse über den Krebs , und
zwar der klaren , richtigen, ungeschminkten Kenntnisse, mitbilst ,
erwirbt sich ein Verdienst um das Lebensglück vieler seiner Mit¬
menschen .

( ?) Fleischpreisabschlag. Dem Rückgang der Einkaufspreise fol¬
gend, läht die hiesige Metzgerinnung ab Mittwoch . 7. d . M . , einen
zum Teil nicht unbedeutenden Abschlag der Preise für Rind - und
Kalbfleisch und für einige Wurstsorten eintreten . Z . B . wird Rind¬
fleisch 1 . Güte von 1 M auf 90 Pf . , Kalbfleisch zum Braten von
1,04 -4t aus 1 -4t und Kalbfleisch zum Einmachen von 96 aus 90 Pf .
im Preise ermäbigt . Die Vorzugsstücke für Rindfleisch werden um
10—20 Pf . je Pfund gesenkt . Frankfurter Fleischwurst wird 90 Pf .
kosten , Fleischwurst ( abgedrebt ) und Servela 1 -4l und Wienerwurst
1 .40 -4t ; diese Wurstsorten sind also um 10 Pf . je Pfund billiger
geworden.

Veranstaltungen
( •) Promenadekonzert . Bei günstiger Witterung veranstaltet die

Polizeikavelle — unter Leitung von Obermusikmeister Seifig — am
Mittwoch . 7 . Oktober, von 17 bis 18 Uhr im Stadtteil Mübl -
burg . Ecke Stöber - und Kärcherstrabe. ein Promenadekonzert .

Mittwoch -Nachmltlagskonzert Im Stadlgarten . Heut« Mittwoch , 7. Olt, ,
findet im Stadtgarten , von 15-4 dir 18 Uhr . ein Rachmittagskonzert des
Philharmonischen Orchesters statt . An Stelle der durch Krankheit verhin «
derten MustkdirektorS Emil Jrrgang leitet das Orchester an diesem Nach¬
mittag Herr Obcrmustkmeister a . D . Otto Schotte . Die Freund « unseres
schönen Stadtgartens , der in den jetzigen warmen Spatsommcrnachmit -
tagen zu einem genußreichen Aufenthalt besonders einlävt , seien beson¬
ders darauf hingewiesen , dab an dtesem Nachmittag dt« verbilligten Ein¬
trittspreis « Geltung haben.

Cidiffpftclhdurev
Residenz-Lichtspiele . Waldstrabe 30

Leut« Mittwoch findet die mit Spannung erwartet « Premiere des
erst«» deutschen Ton - und Sprech- Krt«gssilms . Douaumon « (Die
Hölle von Verdun ) statt. Die Regt« lag in den bewiihrten Händen von Heinz
Paul , der mit seinem ersten Kriegssilm (Somme ) vor Jahren in stummer
Fassung schon «inen groben Ersolg erzielt« , von allen den vielen 1000
blutgetränkten Schlachtfeldern de» Weltkrieges leuchtet ein Name ganz
besonders hervor : »Douaumont - . Wie damals in Wirklichkeit , so führen
hier im Film die Erstürmer des Fort « Hauptmann Haupt und Leutnant
Radtk« di« Dturmkolonnen . Dieser Film von Douaumont fchliebt mit
dem Bekenntnis : Im Kamps um Verdun Überboten stch Deutsch « und
Franzosen an Heldenmut . Der Film ist für Jugendliche sreigegeben, die¬
selben haben nachmittags zur ersten Vorstellung um 3,00 Uhr ermäbtgte
Eintrittspreise .

Vorläufige Wettervorhersage
der vadücken Landeswetterwarte

Der hohe Druck bat sich weiter nach Südosteuropa zurückgezogen ,
so dab die bei den Färöer -Inseln liegende Depression auch in
unser Gebiet maritime Luft vortreiben wird .

Wetterausfichten für Donnerstag . 8. Oktober : Wolkig und mild ,
strichweise Regenfälle , frische südwestliche Winde.

Wasserstau - des Rheins
Basel 60 ; Waldshut 254 . gef . 8 ; Schusterinsel 119 , gef . 6 ; Kehl

263 . gef . 6 ; Maxau 431 . gef . 2 ; Mannheim 322 , gef . 1 ; Laub 219
Zentimeter .

£X 4Ä Vereinsanzeiger “ wTMr
^ rranaqvns»« ,,eigen finden unter dieser « »drik iu der A«, «i teine »der werden um

Neklameieilenprele berecknet
Karlsruhe .

Bolkssinakademie. Heute abend 7 .30 Ubr Berwaltungs -
sitzung im „Volkshaus " . Salb 9 Ubr Chorprobe ( Frauen und Män¬
ner ) im Konzerthaus unter der Direktion des Herrn Dr . Knüll .
Vollzähliges Erscheinen unbedingt erforderlich. Um mündliche Wei¬
teroerbreitung wird gebeten. 7435

Naturfreund « Mllhlburg . Heute Zusammenkunft. 7460

Chcfrevakteur : Georg Schöpsltn , verantwortlich : Politik , Frei¬
staat Baden , BolkSWIrtschast . Aus aller Welt, Letzte Nachrichten: S
Grünebaum . Landtag , Gewerkschaftlich « Nachrichten Bartet , Kleine
badische Chronik , Aus Mtttelbadcn . Durlach , GertchtSzettung, Feuilleton ,
Die Welt der Frau : Hermann Winter , Groft -Karlsrube . Gemeind«.
Politik, Soziale Rundlchau , Sport und Spiel . Sozialistillbrs Jungvolk
Heimat und Wandern , Auskünfte : Joses E t I e I e , verantwortlich
für den Anzetgenteilr Gustav Krüger . Sämtlich « wohnhaft
in Karlsruhe tu Baden . Druck und Verlag : Verlagsdruckeret

volksfreund G .m .d.H ., Karlsruhe .

I Aus der Stadt jDwrtecti
Sozialdemokratische Partei . Der für heute, Mittwoch, 7. Oktober,

festgesetzte Vortrag des Genossen Pfarrer Kappes in der Frauen¬
versammlung mutz wegen eines plötzlichen Todesfalles in der Fa¬
milie des Genossen Kappes auf Mittwoch, den 21 . Oktober, ver¬
schoben werden.

SAJ . Heute abend um 8 Ubr Mitgliederversammlung im Heim.
Pünktliches und vollzähliges Erscheinen wird erwartet .

Sozialdemokratische Frauensektion . Aus die beute abend 8 Ubr
im Handarbeitssaale der Lessingschule stattsindende Versammlung
in der Een . Pfarrer Kavves über : „Erziehung zum sozialistischen
Menschen " spricht , machen wir die Genossinnen und Genossen , sowie
Volksfreundleser nochmals aufmerksam,

Kindcrsreundc . Rote Falken : Mittwoch , 7. Oktober : Abends Uhr
MonalSversammlung . — Jung -Falkcn : Mittwoch , 7. Oktober : nachmittags
3 Ubr im Horst MonalSversammlung — Nest -Falken : Samstag , 10. Ok¬
tober , um 3 Uhr im Horst. Wir lassen Drachen steigen . Jeder Nestfalke
bringt einen Drachen, wir wollen sehen , wem seiner am höchsten steigt.
— Spiclmannszug : Trommler und Pfeifer Dienstag und Freitag , je¬
weils um 6 Uhr im Horst. — Parlamcntssitzung am Samstag , 10. Okt. ,
abends 6 Uhr . — Hcifersttzung am Samstag , 10, Oktober, abends 8 Uhr,

Der Geschäftsbericht des Konsumvereins
für das abgelaufene Geschäftsjahr ( 1 . 7. 1930 bis 30 . 6 . 1931) liegt
vor, und es ist von hohem Interesse und ein ehrendes Zeugnis ge¬
nossenschaftlicher Treue der Mitglieder , wenn der Vorstand eine
Umsatzsteigerung um nahezu 15 Prozent gegenüber dem letzten
Geschäftsjahr feststellen kann. Obgleich, wie der Bericht besonders
hervorbcbt , das Arbeitsgebiet des Konsumvereins durch Arbeits¬
losigkeit und Kurzarbeit autzercrdentlich schwer betroffen ist, und
obgleich nahezu % der Mitglieder Lohnarbeiter sind . Dabei ist die
Zahl der Mitglieder von 5338 am 1 . 7. 1930 auf 5200 am 30. 6 .
1931, also um 138 gesunken . Allerdings dürften unter den Ausge-
schicdenen eine grötzere Anzahl „Paviersoldaten " sich befinden.
Das ergibt sich wohl auch aus der Tatsache, dah die Ecschäftsanteil -
summe stch um nahezu 8000 Mark erhöht bat , während das Ge¬
schäftsanteilguthaben ausgeschiedener Genossen rund 2300 beträgt .
Der Konsumverein verfügt jetzt über 28 Verkaufsfilialen und eine
Betriebszentrale . Er besitzt 6 eigene Grundstücke .

Der Durchschnittsumsatz je Mitglied ist von 217,73 Mark
in 1929/30 uaf 256,92 Mark in 1930/31 gestiegen, eine bemerkens¬
werte Feststellung trotz des aus oben angeführten Gründen er¬
klärlichen Rückgangs der Kaufkraft eines Erobteils der Mitglieder .
Der Bericht bemerkt dazu allerdings , daß der Durchschnittsumsatz
je Mitglied im Verband südwestdeutscher Konsumvereine in 1930
325 Mark und beim Gesamtverband gar 397 Mark betragen habe,
dah also im Durlacher Konsumverein der Durchschnitt noch erheblich
besser werden dürfe . Und wenn er in diesem Zusammenhang das
Borgunwesen als einen Hemmschuh für viele Familien be¬
zeichnet . der eine geordnete Hausbaltsübrung in vielen Familien
zur Unmöglichkeit mache , so dürften diejenigen , die es angeht , diesen
Wink wohl verstehen. Etwas anderes ist noch bemerkenswert . An
der Umsatzsteigerung sind alle Filialen beteiligt , während aber
diese Umsatzsteigerung in den 10 Verteilungsstellen , die Durlach
und Aue versorgen, zwischen 0.7 und 10 Prozent schwankt , bewegt
sie sich in den Filialen des Landbezirks zwischen 12,04 Prozent
(Königsbach) und 64,5 Prozent (Erünwettersbach ) . Gegenüber dem
Geschrei über die angebliche steuerliche Bevorzugung der Konsum¬
vereine stellt der Geschäftsbericht an Sand nackter Zahlen fest , dah
er im verflossenen Geschäftsjahr genau 28 762,85 Marl Steuern be¬
zahlt hat . Darin ist die Kraftwagensteuer noch nicht enthalten .
Die 5vrozentige Rückvergütung beträgt rund 63 000 Mark , die Er -
Lbrigung 18 230 Mark . Der Konsumverein beschäftigte am Jabres -
fchluh 56 Personen . Der Werbetätigkeit wurde , wie der Bericht
anführt , seitens des Vorstandes besondere Aufmerksamkeit gewidmet
und vielleicht nicht ganz mit Unrecht führt er wenigstens einen
Teil der Umsatzsteigerung auf diese Werbetätigkeit , insbesondere
durch Filmvorträge zurück. Allgemein gesehen , und gemessen an
der wirtschaftlichen Lage des Arbeitsgebietes bietet der Bericht ein
durchaus günstiges Bild , das hoffen läht , dah der umfassende Ge¬
danke der Organisierung der Kaufkraft der breiten Berbraucher -
massen restols vorwärtsschreitet und immer mehr Verbraucher von
ihm ersaht werden. Wenn wir noch einen kritischen Wunsch hätten ,
wäre es der . in künftigen Jahresbilanzen die Rllckvergütungs-
rücklage an die Mitglieder nicht mehr als Sparrabattrücklage
figurieren zu lassen , sondern als das , was sie tatsächlich und in
Wirklichkeit ist.

Tageskalender Mi
der Sozialdempariei Karlsruhe

Bezirk Rüppurr
(Dammerstock—Gartenstadt —Rüppurr)

Am Mittwoch. 7. Oktober, 20 Uhr, findet eine Parteiver¬
sammlung im ..Zähringer Löwen" statt . Ein sachkundiger Red¬
ner , der schon wiederholt bei uns gesprochen hat , hält einen Bor¬
trag . Direktor Een . Wilhelm spricht über „Bürger und
Bauern im Joche des Absolutismus ". Kommt zahlreich
und pünktlich! Auch Bolksfreundleker find willkommen!

Arbeitsgemeinschaft sozialdem . Lehrer
Mittwoch , 7. Oktober, abends 17 Uhr, findet unsere Oktober»

Zusammenkunft im Polkshaus statt . Wir bitten um
zahlreiches Erscheinen.

Bezirk Südstadt
Mittwoch , den 7. Oktober, in der „Deutschen Eiche", Augar -

tenstrahe , um 20 Uhr , Bezirksversammlung mit Vortrag
von Professor Rohbach über : „Frankreich, England und wir .

"
Zahlreiches Erscheinen ist notwendig .

Bezirk Grünwinkel mit Gartenstadt und Albficdlung
Oessentliche Fraucnverspmmlung

im Bereinsheim des Arbeiter -Futzballvereins Grünwinkel mit
Vortrag des Genossen Dr . Landauer . Zahlreiche Beteiligung
erwünscht.

Freier Hausfrauenbund
Unsere nächste Zusammenkunft findet am Donnerstag . 8. Oktober,

nachmittags 4 Uhr , im Kaffee Stübinger statt . Tagesordnung :
Bortrag von Gen. Direktor Wilhelm über „Das kulturelle
Gesicht des Hochkapitalismus ". Wir bitten um zahl¬
reiche Beteiligung .

Kinderfreunde
Junge Falken ( Ost ) : Mittwoch H6—148 Uhr in der Tullafchule . — Rote

Falken ( Ost ) : Mittwoch N6—N8 Uhr in der Tullafchule. — Junge Falken
(Süd ) : Samstag fällt unsere Zusammenkunft aus . Die Roten Falken
gehen Samstag auf Fahrt . Wer mt, darf kommt am Mittwoch ins Nest .
Fahrgeld mit Uebernachten 70 Pfg . — Rote Falken ( Süd ) : Mittwoch
8—8 Uhr im Nest fingen. Liederbücher milbringen . SamStag Fahrt nach
Moosbronn . 70 Psg . — Junge Falken (West ) : Am Samstag 4—6 Uhr
in der Volksküche . Am Sonntag gehen wir auf Fahrt nach MooSbronn .
Wer mitgeht , kommt am Mittwoch 5 Ubr an die Gutenbergschule. 50 Pfg .
mitbrtiige » . — Rote Falken (West ) : Mittwoch 5—7 Uhr in der Guten -
bcrgschule Basteln . — Junge Falken (Rüppurr ) : SamStag 4—6 Uhr im
Kindergarten . — Rote Falken (Rüppurr ) : Samstag 4—6 Uhr im Kinder -
garten . — Junge Fallen (Daxlandcn ) : Mittwoch 3—5 Uhr im Karlsruher
Hof. — Roie Falken (Daxlandcn ) : Am Samstag gehen wir auf Fahrt .
Wir treffen uns um 4 Uhr am Karlsruher Hof. Näheres bei Gustav . —
Spiclmannszug : Trommler Montags 6—8 Uhr . Psciser Donnerstag -
6—8 Uhr Hebung ielvclls im Nest . — Geiger : Alle Ansänger kommen mit
ihrer Geig« heute Abend 6 Uhr ins Nest , Jugendheim . Die Geiger , dt«
schon etwas spielen können, kommen am Freitag 6 Uhr ins Nest . —
Helfer : Donnerstag Sitzung , Ritterstrabe 7.

£ etfte TlacfauMeH
Kammerauslissung in Frankreich ?

Paris , 7. Okt. (Funkdienst.) Der radikale Abgeordnete Mou -
tigny kündigt an , dah er in der Kammer eine Entschliehung ein»
bringen werde, die die Regierung auffordert , dem Senat die Auf¬
lösung der Kammer vorzuschlagen und im Dezember
Neuwahlen zu veranstalten . Montigny begründet seinen Vor¬
schlag mit den gegenwärtigen finanziellen und wirtschaftlichen
Schwierigkeiten nnd mit der Gefahr , die darin besteh«, von der
Kammer unter diesen Umständen ein schlecht ansbalanciertes
Budget verabschieden zu lassen . Mehrere Abgeordnete
haben dem Vorschlag bereits z u g e st i m m t . Darunter der Natio¬
nalist Louis Marin .

So fetzen die Änti-Marristen aus
Braunschweig , 6. Okt. (Eig . Draht .) In Braunschweig ist

Kaufmann Bernhard Köhler verhaftet worden. Köhler hat in
seiner Eigenschaft als Vorstandsmitglied der Baubo ,
Bereinigung Bangeperbetreibender e.E .m.b .H. 180000 Mark
unterschlagen . Die Baubo gehört ebenso wie die Wohn-
und Zweckbau e .E .m.b.H., deren Geschäftsführer Schall 40 000 Mark
unterschlagen hat , zu den von dem dentschnationalen
Finanzmini st er Dr . Küchenthal bevorzugten pri¬
vaten Baugesellschaften .

Küchenthal hat vor Monaten den Kamps gegen die gemeinnützi¬
gen Baugenossenschaften, die er marxistisch nannte , proklamiert .
Jetzt muh er erleben , dah die von ihm besonders geschätzten Gesell¬
schaften unter fürchterlichen Korruvtionserscheinnngen z n s a m -
menbrechen .

Das Flugzeug über Rom
Paris . 8. Okt . (Funkdienst.) Wie einig « Pariser Zeitungen ans

Nizza melden , ist das Flugzeug , das am Samstag über Rom
antifaschistische Flugblätter abgeworfen hat . ein deutscher
Apparat gewesen , der in Marseille an einen Engländer
abgeliefert worden ist. Das Flugzeug kam am Samstag unter
der Führung der beiden Münchener Bürning und Rainer auf dem
Flugplatz Marignane bei Marseille an . Die beiden Flieger erklär¬
ten den Behörden , dah fie ein Engländer namens Murris
erwarte , «m ihnen das Flugzeug für eine Reise nach Barcelona
abzukaufen.

Verhaftungen wegen der Erschiehung des Nationalsozialisten
Garthe

Essen , 6. Okt. Anher den bisher wegen der Erschießung des Na¬
tionalsozialisten Garthe verhafteten Kommunisten sind vier weitere
Kommunisten festgenommen worden . In der Wohnung eines in der
Nähe des Tatortes wohnenden kommunistischen Funktinärs . der sich
unter den Verhafteten befindet , wurden eine Armeepistole 08 und
einige Revolver gefunden.

| Aus dem (jerichlssual
Den Schwager erschossen . Sie Schwester

durch Schüsse verletzt
-t . Freibnrg , 5. Okt . Zwischen dem verheirateten Landwirt

August L i t t i n in Eichstetten am Kaiserstuhl und seinem Schwa»
ger Wilhelm Meter von dort hatte stch ein äuherst gespanntes
Verhältnis entwickelt, das von Zeit ru Zeit zu Streitigkeiten und
gegenseitigen Bedrohungen führte . Als Littin wegen 90 M , die er
seiner Mutter schuldete , gerichtlich betrieben wurde , vermehrte sich
sein Groll gegen den Schwager , weil er annahm , der Schwager
habe auch in diesem Fall die Mutter gegen ihn aufgehetzt. Bei
einem der Pfändung nachfolgenden Streit auf dem Felde holte
Littin von zu Hause eine aus dem Krieg mitgebrachte Mauser -
pistole und feuerte auf den Schwager mehrere Schüsse ab , wovon
der eine sofort tödlich wirkte. Unmittelbar darauf schob

'
Littin

auf seine mit dem Schwager Meier verheiratete Schwester und
verletzte sie schwer durch einen Schenkelschuh . Das hiesige Schwur¬
gericht verurteilte den wegen Totschlags und Totschlagsversuch an -
geklagten Littin zu drei Jahren Gefängnis .

Was ein Häkchen werden will
fm . Karlsruhe , 6 . Oktober . Der 20 Jahre alte Mechaniker Otto

B . aus Karlsruhe verlieh infolge „Krachs" mit seinem Vater und
weil ihnr dort nicht alles pahte , das Elternhaus und mietete stch
bei einer 73 Jahre alten Bahnarbeiterswitwe in der Markgrafen -
strahe ein Zimmer , das von der Fürsorge bezahlt wurde . Die
Mieterin mußte bald feststen «» , dah ihr nacheinander verschiedene
Sachen ' abhanden kamen. Einmal fehlten Aepfel, ein andermal
Schuhwichse und ein Lössel. Auch ihr Ebering war eines schönen
Tages verschwunden. Es stellte sich heraus , dab niemand anders ,
als ihr sauberer Mieter stch dies« Dinge angeeignet und zum Teil
verkauft hatte . Den Ring hatte er bei einem Altbändler für zwei
Mark „versilbert " . Am 7. September brach er mit einer Beißzange
die Kommode auf und stahl seiner Vermieterin 15 Mark . Jetzt
stand B . wegen einfachen und erschwerten Diebstahls vor Gericht.
Er wurde .unter Einbeziehung einer wegen Fahrraddiebstahls
früher gegen ihn ausgesprochenen Gefängnisstrafe von drei Wochen
zu einer Gesamtstrafe von Monaten verurteilt .

fm. Karlsruhe , 6. Oktober. Wegen Fahrraddiebstahls im Rück¬
fall und Betrugs erhielt der mit Zuchthaus vorbestrafte 35jährige
Sattler Georg Pfisterer aus Lechhausen 5 Monate Gefängnis . Er
hatte in Karlsruhe bei der Herberge zur Heimat ein Fahrrad ge¬
stohlen und dieses in Erötzingen für 10 Mark zu verkaufen ver¬
sucht. wobei er vorgab . das Rad in Metz gekauft zu haben . Bei
dem Versuch , das Rad zu verkaufen , geriet er in Erötzingen an
den Unrechten, der ihm den Diebstahl auf den Kopf zusagte und
einem Gendarmen Mitteilung machte , der die Festnahme des Fahr -
raddiebcs veranlahte . _

Authunfte de* R̂edaktion
Baden -Baden . Das Herrichten der Zimmeröfen , wenn sie ausge¬

brannt sind , ist nach dem Bürgerl . Gesetzbuch Sache des Hausbesit¬
zers. Ist im Mietvertrag jedoch das Gegenteil bestimmt , so muh
diese Bestimmung eingehalten werden , wenn der Hausbesitzer dar -
auf besteht.
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W ihnen Glfhh !
Bestellen Sie sofort ein Losder
PreuR .-Siidd .Staatslottei 'ie
lleinnng 1 . Kl . am 21 . u . rr Ohiofter

bei einem Staad . Lotterie - Einnehmer
oder bei der

Preußisch- Süddeutschen Lotteriebank
Berlin W8 , Friedrichstraße 186

^ */e Los 5RM,V* 1ORbt V«20 RM«JA M RM

1801



Tisch- S
decke * « l ^ i

130/160 cm, o«z* lch
not auf Hausluch
höbtcha Mutter

Damen¬
strumpf
kOn«t1. Wanchatid «
ousnanmean
gebot ln vlal . Far
ban,ragullr walt mahr
wart . . . . nur

Schlafzimmer
hell eichen komblctt nur
M 266 -, schöne Schränke
r>. M 30. an , Vertiko33
Kommode Pot lO.-u 16
Waschkommode 38 -, pol
Büfett 60 . , verschied .
Tische diplom . Schreib-
tiich .Zimmer- u .Küchen -
kredenz. Bücher« und
Notenständer . Chaise¬
longue 20.-, 26 .- u . 30 ,
2 gleiche Bettstellen m
Rost 30. -, schöne Einzel -
Betten u . sonst . Gegen¬
ständ» aller sehr billig
im An« und Verlaus

Gutmann,Rudolsstr . >2

Weinfässer
neu. In jeder Größe
aus Bestellung , nui
Qualitätrware Nähe¬
rer vciMiltner .Aarlo -
ruhe , Marien » ». 13 . II

Zwange-Versteigenmg.
II . V.T . 40/31,

Im Zwangsweg versteigert das Nota¬
riat am

Montag , den 7. Dezember 1931.
nachmittags 3 Uhr.

— in seinen Diensträumen — in Karls¬
ruhe . Kaiserstrabe 184, II , Stock . Zim¬
mer Nr . 14 . das Grundstück der Martha ,
geborene Rockel. Ehefrau des Kaufmanns
Karl Eiche in Neuyork. auf Gemarkung
Karlsruhe .

Die Anordnung der Versteigerung
wurde am 18. September 1931 imi
Grundbuch vermerkt. Die Nachweisungens
über das Grundstück samt Schätzungkann
iedermann einsehen. Rechte , di« am 18. !
September 1931 noch nicht im Grund¬
buch eingetragen waren , sinid spätestens
in der Versteigerung vor der Aussorde-
runig zum Meten anzumelden und bei
Widerspruch des Gläubigers glaubhaft
zu machen : sie werden sonst im gering¬
sten Gebot nicht und bei der Erlösver¬
teilung erst nach dem Anspruch des Gläu¬
bigers und nach den übrigen Rechten be¬
rücksichtigt . Wer ein Recht gegen di« Ver¬
steigerung hat . muh das Verfahren vor
dem Zuschlag aufbeben oder einstweilen
einstellen lassen : sonst tritt für das Recht
der Versteigerungserlös an die Stelle
des versteigerten Gegenstands.

Grundstücksbeschrieb :
Grundbuch von Karlsruhe Band 73

Heft 9
Lgb. Nr . 1459 : 2 a 03 qm Hofreit« —

Kriegsstraße Nr . 68 .
Aus der Schreite steht 1866

a) ein vierstöckiges Wohnhaus mit Schie¬
nenkeller:

h) ein einstöck. Seitenbau lirrks. Wasch
küche und Werkstätte.

Schätzungswert :
a) mit Zubehör : 44 090 RW
dl ohne Zubehör : 44 000 RM .
Karlsruhe , den 26 . September 1931.
Badisches Notariat II — als Boll .

ftrecklmgsgericht —.

Jgf
Badisches

Landestheaker
Mittwoch , 7 . Oktober

• A 5
iMistwochmiete)

Th .-Gem. ll . S .-Gr .,
und 1301 — 1400

Tempo über!
hundert.

Bon Cammerlohr
Regie : v. d. Trenck
Mitwirkende: Crbig ,

ssrauendorfer.Hebeiskn
Baumbach. Dahlen ,
Gemmecke , Höcker,
Kienschers , Luther ,
Mehner , Brüter ,
Cortiaux , Kahr,

H . Müller , Selber !.
Anfang 20 Uhr

Ende nach 22 Uhr
/reise A (0.60— 3.60 Ji )

Do. 8. 10 . Vorunter¬
suchung . sfr. 9. 10. Die!
Frau ohne Schatten .

Sa . 10. 10 . Neu einstu-
viert : Simson . So . il . 10.
Zum ersten Mal : Die
Prinzessin auf dem Teil .
Im » onzerihaur : Herr
Lamberthier 1863

Zwangs -Versteigerung.
Hl VT . Nr . 16/31

Zm Zwangsweg versteigert das No¬
tariat am

Samstag , den 28. November 1931,
vormittags 9 Uhr.

in seinen Diensträumen in Karlsruhe .
Kaiierstraße 184, 1 . Stock . Zimmer 4 .
das Grundstück des Kaufmanns Ludwig
Friedrich ^Zimmermann in Kar,,, . . .. ,
jetzt in Mannheim — unb dessen. Ehe¬
frau Annemarie geh . Fuchs in
ruhe — jetzt in Neuenbürg —

Karls¬
ruhe — jetzt in Neuenbürg — in Mit
eigentum zu je ein Halb , auf der Ge¬
markung Karlsruhe ,

Die. Versteifung wurde, am^ 16 . ^
uli

1931
*
im

^
ffirunkbücff vermerkt . Die

über das Grundstuck . samt
stacht

Weisungen - — - _ .
Schätzung kann jedermann emseben.
Rechte , die am 16 . Juli 1931 noch nicht
im Grundbuch eingetragen waren , sind
svätestens in der Versteigerung vor der
Aufforderung zum Bieten anzumelden
und bei Wlderivruch des Gläubigers
glaubhaft zu macken : lonst werden ste
im geringsten Gebot nicht und bei der
Erlösverteilung erst nach dem Ansvruck
des Gläubigers und nach den übrigen
Reckten berücksichtigt . Wer ein Reckt
gegen die Versteigerung bat . must bas
Verfahren vor dem Zuschlag ausheben
oder einstweilen einstellen lasten : sonst
tritt für das Reckt der Versteigerungs -
»rlös an die Stelle des versteigerten
Gegenstands.

Erundftllcksbeschrieb:
Grundbuch Karlsruhe , Band 17 , Heft 9 :
Lgb . Nr . 327 : 9 a 20 am Sofreite mit

Gebäuden an der Atademiestr . 28.
Auf der Hofreite steht :

s ) ein dreistöckiges Wohnhaus mit ge¬
wölbtem Keller und Stiegenhaus
ausbau ;b) ein dreistöckiger Seitenbau links mit
Zimmer und Badezimmer :

e ) ein zweistöckiger Seitenbau links mit
teils Schienenkeller und mit Wohnung :

6 ) zweistöckige Werkstätte und Stallung
mit A Schienenkeller und ohne Dach-
raum :

e) ein ..zweistöckiges Magazin mit Vüro -
sebäude mit \4 Schienenkeller und
ohne Dachraum :

k) ein dreistöckiger Seitenbau rechts
Materialschuvven , ohne Keller und
ohne Dachraum :

e ) ein zweistöckiger Schuppen rechts
hinten :

h) ein einstöckiger Seitenbau mit Lager-
raum reckts an c) angebaut :

i ) ein zweistöckiger Schopf mit Werk¬

st) ein einstöckiger offener Sckovf . 1867
Schätzungswert ohne Zubehör 95 000 RM .
Schätzungswert mit Zubehör 95 332 RM .

Karlsruhe , den 3 . Oktober 1931.
Badisches Notariat III al»

Bollftreckangsaertcht.

VOLKSBÜHNE
Rot

SiMMteu
Mittwoch, den 7,Oktober

von l6>/r- I8Uhr :

Nachmittags
Konzert

Orchester : 1870
Bhilharmon . Orchester.
Leitung : Obermusik¬

meistera .D. OtlvSchoiie
Berdill . Eintrittspreise .

Nußbaumpol . massiver,
2türiger Schrank 6b.— .
Waschkommode m. weiß.
Marmorauffatz 3b.

ferner l H -W . - Ueber-
zieher.schwarz .Maßarb
wie neu, a . Seide 40 —
k»rieg »ftr . 87 . Pt. » '«

IfTjKniesmnamnra
“

uarieia neuue
im Zweima .sten7.elt

Karlsruhe , sciimiederpiatz
Tätlich abends • '/- Uhr

Das schönste und größte uariete-Reuue-Programm
welches *. Zt . hier zu den niedrigsten Preisen

geboten wird
Heute minuiech auch 3 ' -» Uhr

Kinder
chsene

Mädchen , 23 I . alt in
all . Häusl. Arb ., Kochen
u . Servieren gut b>w
sucht per sos. oa l Nov
Sielle , evtl ausS Land
Angebote an Martini ,
Turlach Bi ? marckiir >2

ihrem
nur

Mitscheies
sQfierApfeimolt

das ist Qualität I it*.

Amtliche St&antmdiungn
Ueber das Vermögen der Firma Hein¬

rich Rausch . Solzgrohhcindlung in Karls¬
ruhe . Hoffstr. 1, sowie deren persönlich
haftenden Gesellschafter Heinrich Rausch
senior und Heinrich Rauich junior in
Karlsruhe , Hoffstr. 1 . wurde heute nach¬
mittag 4 .05 Uhr Konkurs eröffnet . Kon¬
kursverwalter ist Rechtsanwalt A . Bovo
in Karlsruhe , Karlstr . 22. Kontursfor -
derungen find bis zum 24. Oktober 1931
beim Gerichte anzumelden . Termin zur
Wahl eines Verwalters , eines Eläubi -
gerausschusses , zur Entschließung über die
in 8 132 der Konkursordnung bezeich-
neten Gegenstände ist am : Freitag , den
30. Oktober 1931. nachmitags 2Ä Uhr,
.und zur Prüfung der angemeldeten For¬
derungen am Freitag , den 6 . November
1931, nachmittags VA Uhr , vor dem
Amtsgericht Karlsruhe . Äraoemiestr. 8 ,
1 . Stock . Zimmer Nr . 40. Wer Gegen¬
stände der Konkursmasse besitzt oder zur
Masse etwas schuldet , darf nichts mehr
an den Gemeinschuldner leisten. Der Be¬
sitz der Sache und ein Anspruch auf ab¬
gesondert« Befriedigung daraus ist dem
Konkursverwalter bis 24 . Oktober 1931
anzuzeigen. Karlsruhe , den 5 . Okt . 1931.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts A 9. 1868

Ueber das Vermögen des Otto Wie -
belt, Bauingenieur in Karlsruhe . Karl¬
strage 83 . wurde heute mittag 12 Uhr
Konkurs eröffnet . Konkursverwalter ist
Bücherrevisor Johann Rist hier . Hans -
Thomastr . 5. Konkurssorderungen und
bis »um 10 . November 1931 beim Ge¬
richte anzumelden . Termin zur Wahl
eines Verwalters , eines Gläubigeraus¬
schusses . zur Entschließung über die in

132 lh« r Konkursordnung bezeichneten
„.. genstände ist am Mittwoch , den 4 . No¬
vember 1931 , vormittags 10 llbr , und zur
Prüfung der angemeldeten Forderungen
am Mittwoch , den 18 . November 1931.
vormittags 10 Uhr . vor dem Amtsge¬
richt Karlsruhe , Äkademiestr. 8 . 3 . Stock,
Zimmer Nr , 252 . Wer Gegenstände der
Konkursmasse besitzt oder zur Masse

darf nichts mehr an oen. < _ iT*_ cw . rii. w . _
_ . . . . . oder zur Masse

etwas schuldet , darf nichts mehr an oen
Gemeinschuldner leisten. Der Besitz der
Sache und ein Anspruch aus abgesonderte
Befriedignug daraus ist dem Konkurs¬
verwalter bis 10 . November 1931 anzu¬
zeigen. Karlsruhe , den 6. Oktober 1931.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts A 8.

Schlafzimmer
neu, mit groß . 3tür
Splegelschrank, 160
breit , komplett
«ur 226 .— RM .

Es ist ganz selbst ,
verständlich, daß bei
hem großen Waren -
f ' nsnng . den wir
iäglich haben , trotz
sorgkälitger » on-
trolle auch mal Mö-
del teile hereinkom-
men, die nichtso sind
wie sie sein sollen,
« or einigen Tagen
haben wir nun von
em. Möbelfabrik u .a
einen groß . 3türigen
SPiegeljchrank her-
einbekommen, per
leider einige kleine
Fehler hat Da wir
selbstverftändl. Zim-
mcr mit derarligen
Schränken nur ohne
Garantie verkaufen
können, geben wir
dieses Znnmer zu
unser. Seibsikosten-
Preis ab . Zu diesem
Ammer gehören 2
schöne moderne Bett -
stellen. 2 Nachttische,
> dazu pass. Waich-
tisch mit Spiegelaus -
tatz un» 2Rohrstühle
Vielleicht tauschen
Sie Ihr kleine « Zim-
mer gegen dieser
mit großem tziürig.
Sptcgelschrank um.

MSbelha«,
EMBamLEo .
ErSpriuzrnftr . »v
. -7 « ein Lade« -
Ständige » Lager üb .

160 Zimmer und
— Bequeme

Teilzahlungr- L
bedingungen §

Johann Mannberz . Güterbestatteret in
Karlsruhe beabsichtigt auf dem Anwesen
Nebeniusstr . 36 hier Benzin bis zu 50 000
Liter in zwei unterirdischen Lagerbehäl -
tern dauernd zu lagern .

Etwaige Einwendungen gegen die be¬
absichtigte Lagerung sind binnen . 14 Ta¬
gen. vom Tage des Erscheinens dieser Be¬
kanntmack
oder mün
amt oder . . „ _ _ _
hier anzubringen , widrigenfalls alle nicht
auf vrivatrechtlichen Titeln beruhenden
Einwendungen als versäumt gelten . Ge¬
such und Pläne liegen während oieser
Zeit auf dem Rathaus . Zimmer 128 zur
nnstchtnahme auf . O .Z . 58

Karlsruhe , den 29. Sept . 1931. 18/2
Bad . Bezirksamt . — Polizeidireltion .

Beiträge zur land- und forstwirtschaft¬
lichen Unfallversicherung .

Die Inhaber landwirtschaftlicher Be¬
triebe werden zwecks Neuaufstellung der
Betriebsverzeichnisse hiermit gemäß 8 43
der Verordnung des Ministeriums des
Innern vom 31 . Dezember 1JJ12 aufge¬
fordert . ihre Betriebe binnen einer Woche
bei der Stadtkanzlei Abt . II . Zähriimer -
itraße 98 , 3 . St . , rechts, und in den Vor¬
orten bei den Gemein-desekretariaten an -
umelden , sofern ihnen hierzu nicht eine

«stellt wurdeFragekarte
eick

_ _ M . . . . . .
ober unrichtige Meldungen werden nach

«sondere Fragt . . .
„ ährend der gleichen Frist sind aufnes «
bene Betriebe abzumelden . Unterlassene

Maßgabe der gesetzlichen Bestimmung?
bestvait. 1871

Karlsruhe , den 29. September 1931.
Der Oberbürgermeister ._

OurtadKv Anzeigen
1 . Die Polizei verteilt in den nächsten

Tagen die vom Finanzamt gelieferten
Zählvapiere ( Haushaltungsliste . Be¬
triebsblatt und Hausliste ) an die
Hausbesitzer oder ihre Vertreter , die
hiermit gebeten werden, Haushal¬
tungsliste und Betriebsblatt sofort
an die aus ihrem Grundstück befind¬
lichen Haushaltungen und „Betriebe "
( auch Büros . Behörden usto .) weiter
zuacben.

2 . Jeder Haushaltungsvorstand füllt eine
vausbaltungslist« für sämtliche Per¬

sonen seines Haushalts gemäß der auf
der Liste abgedruckten Anleitung
(Straße . Hausnummer und Namen. . - - —--- -
auf der Vorderseite nicht vergessen ! ) .
In die Liste sind alle Personen ein¬
zutragen . die am 19. Oktober 1831 m
der betreffenden Wohnung wohnten
oder zum betreffenden Haushalt zahl¬
ten : dazu gehören auch z . B . Dienst¬
boten . Zimmermieter , ferner Perso¬
nen . die nur vorübergehend anwesend
sind und endlich auch solche Kinder
des Wohnungsinhabers , die »war
nicht in seinem Haushalt wohnen,
aber in der Ausbildung begriffen
sind . Vorübergehend oder zufällig
abwesende Personen sind in der Haus -
.haltungsliste unter 8 einzutragen ,
sämtlicheAnwesendedagegen unter A .

Es wird dringend ersucht , die Hous-
baltungsliste vollständig und richtig
auszufullen Auch die Frage nach der
Religionszugehörrgkeit mutz für alle
in der Liste eingetragenen Personen
beantwortet sein , und zwar muß die
genaue Bezeichnung der betresfenden
Religionsgeiellschafs eingetragen wer¬
den, z . SB. Röm .kath. . Ev .vrot . . Ev.
luth . usw .

3 . Für Personen , die selbständig erwerbs
oder berufstätig sind , sind rn Sva " '
12 der Haushaltungsliste Angaben
machen . Außerdem ist ein . .Betriebs
platt “ für jeden „Haupt - oder Neben¬
betrieb ' (Betriebsstätje . Lagerraum
Büro . Behörde , auch für freie SSerufe
wie Rechtsanwälte , Aerzte . Privat¬
lehrer ufw .) auszufüllen , der auf dem
Grundstück ausgeübt wird , gleichviel,
ob der Inhaber des Betriebes auf
dem gleichen Grundstück wohnt oder
nicht . Werden mehrere Betriebe auf
einem Grundstück von dem gleichen
Inhaber betrieben , fo sind sämtliche
Betriebe des Inhabers auf einem
SBetriebsblatt aufzufllhren.

4 . Alle Angaben über landmirttchaMiche
Betriebe sind in Spalte 12 der Haus¬
haltungsliste einzutragen . also nicht
noch auf dem Beiriebsblati . Angaben

auch dann zu machen , wenn es
um Nebenbetriebe bandelt .

5
' ' "

zu unterschreiben und an den Haus
besttzer spätestens am 13. Oktober zu
rückzugeben ( also nicht erst am 15,Oktober, wie es in der Anleitung auf
der Haushailungsliste heißt) .

7 . Der Hausbesitzer bat ln die „Haus -
liste " die auf seinem Grundstück be
findlichen Haushaltungen und . .Be
triebe " einzutragen , sodann die aus
gefüllten Erhebungsbogen seines
Grundstückes zu nummerieren und
durch SBergleichung mit der von ihm
ausgefüllten Hausliste »u prüfen , ob
er über sämtliche Haushaltungen uud
Betriebe seines Grundstückes Zäbl -
paviere erhalten hat . Ferner hat er.
soweit es rbm möglich ist . die Haus ,
haltungslisten daraufhin zu prüfen ,
ob sämtliche Bewohner nach dem
Stand vom 10. Oktober 1931 richtig
eingetragen sind . Er hat auf der
Hausliste die Richtigkeit und Voll¬
ständigkeit sämtlicher Listen seines
Grundstückes »u bescheinigen und ge¬
gebenenfalls in Spalte . .Vermerke'
einzutragen , welche falschen oder fehlen
den Angaben er nicht bat richtiastellen
oder beibringen können. Auch über
^Betriebe "

, die sich auf unbewohnten
Grundstücken befinden, müssen Be¬
triebsblätter abgeliesert werben : ab¬
lieserungspflichtig ist in diesem Falle
der Betriebsinhaber bzw . sein Ver-
treter .

8 Die Erbebungsbogen werden ab 14.
Oktober von der Polizei wieder ein-
iesammelt ( sie sind also nicht , wie aus
»er Hausliste siebt , bis 20. Oktober

Die Freude der Familie
_ jder (Jute,preiswer -te _ . -

Radioappanfl
2 Röhren -
Bezirks -

Empfänger
wie Abb .,

^ nlt eingebautem , 4-
ölig. Lautsprecher ,
esonders großes u
legantes Gehäuse

OC

I ssnren - neutrodune - netzempianger
R wie Abb ., ein hervorragender Fern -

I etnpfänger von hoher Selektivität und Wm 00
großer Reichweite , komplett mit Tele*

gs funken -Röhren . . Mk. •
S

| 30 Mtr. Rolle Antennenlitze. 68 #
i Antennenschalter . stek . 35 ^
I Eierketten . stck . « i» 15 ^

| Beftenhaken mit stahiaobei . . . . . . . stck . 8 -7
| Bananenstecker . stck . ist 3 #
I Radio -Röhren «lr Batterlegertte • • • Stck. 3 .90
I Detektorapparat kornpnn mu

'«ü»r. Stck. 9 .75

Radio - Apparats - Lautsprecher
wie : Telefunken , Siemens, Loewe , Saba,Seibt

LeihbibllotheK
Ermäßigtes AbonnementI

Erhebungsbogen erhalten haben sollten . sind verpflichtet , sich solchebei einer
Polizeiwache zu verschaffen . Hausbe¬
sitzer . deren Listen bis 20. Oktober
nicht abgebolt sein sollten, sind ver¬

pflichtet sie umgehend bei einer Po¬
lizeiwache abzugeben.

10 . Wenn die Ausfüllung Schwierigkeiten
macht , wende man sich an das Rat¬
haus 3 . Stock . Zimmer Nr . 6 . oder an
die Polizeiwache.

11 . Hausbesitzer, Haushaltungsvorstände
und Betriebsintzaber . sowie ihre Ver¬
treter . die den Anordnungen Mwider -
bandeln ( dazu gehört auch Ni '
Haltung der Firsten ) setzen fick

3ung. ,intcll.»anfmamt,•103. alt , mit In Zeugn ,
sucht Stellung gleich
welcher Art . Zuschrtslen
erbeten unter Nr . 7461

an den Volk»ireund

Bestrafung aus . Wer unvolli, _
oder falsche Angaben macht , bat st-
die ihm dadurch bei der Steuerveran¬
lagung und Steuerzahlung etwa ent¬
stehenden Unannehmlichkeiten selbst
zuzuschreiben . 1873

Durlach, den 6. Oktober 1931.
Der Oberbürgermeister .

lüchzelt . . tan .-
, . jtnoftifigu . ftaifi"
1

h?r !Anzüge, sag um , flau»
- t , n«nbbiU . objufl . lta

rtB &tinactftc . ABm. lI .

Kohlenherde. -Hefen
„Weber " aus Tcilzahlg .
oei kleiner Anzahlung

zu verkaufe« Jta
nifVtr » llhel« .
VUff , ft, . «». Hof

3 :

Der neue Fahrplan
ist in Kran getreten »

Erschienen Amtliches Kursbuch
für SUdwestdeutschland und Schweiz , Winterausgabe . 1 .50

Amtlicher Taschenfahrplan
für Baden, Winterausgabe . - .70

Volksfreund -Buchhandlung
Karlsruhe i . B . , Waldstraße 28 • Fernsprecher 7020/21
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